Freitag, 29. Juli 
Kauft 


Palto 


Mostrich! 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


1 für Polen 
200 283 i j 

Fernſprecher: 6105, 6275. N. in Poſen. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegun 


Von Axel Schmidt. 

Im „Dziennik Pozuanski“ erſcheint eine Artikelreihe, 
in der das deutſch⸗polniſche Problem behandelt wird. Der 
erſte Artilel bringt die Aeußerungen eines Franzoſen 
zu dieſem Problem, der zweite Artikel bringt die Aeuße⸗ 
rung des „Augur“, eines angeblich engliſchen Politikers, 
über den „Korridor“. Der „Dziennik“ benützt dieſe 
Artikel, wie nicht anders zu erwarten, zu einer großen 
Hetze gegen die Deutſchen und Deutſchland. Heute geht 
uns nun ein Artikel unſeres Mitarbeiters Axel Schmidt 
zu, der die ganze Sachlage näher beleuchtet. Daraus iſt 
zu erkennen, daß die Quelle des „Dziennik“ ziemlich 
dunkel iſt und daß er, wenn er dieſen Autor zitiert, den 
polniſchen Staat ſelber in einen Diskuſſionskreis ſtellt, 
den er eigentlich vermeiden will. 7 

In den „Times“ ſpielte bis vor kurzem und jetzt in 
der angeſehenen „Fortnightly Review“ ein politiſcher 
Schriftſteller unter dem Pſeudonym Au gur eine nicht ge- 
ringe Rolle. Er ift beſonders gut über öſtliche Dinge orien⸗ 
tiert und gewann, feit der engliſch⸗ruſſiſche Gegenſatz an 
Schärfe zunahm, noch an Einfluß. Beſonders eifrig hetei 
ligte er ſich an der Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen 
England und Polen. Als ein polniſches Blatt z. B. eine 
ſpezielle engliſche Polennummer herausgab, ſteuerte Augur 
einen viel zitierten Aufſatz bei. In dieſem nannte er Polen, 
das man in den erſten Jahren fälſchlicherweiſe viel zu 
gering als „Element der Ordnung“ eingeſchätzt hätte, den 
„Damm gegen die rote Flut“. Jetzt aber habe man in 
England Polens wahre B eutung erkannt, und daher 

müſſe jetzt erklärt werd aß „nicht heute, nicht morgen 


Engl und Polen ſpielt 
Kan m nach den Randſtaaten warf er ſeine Angel 
aug. Der „Poſtimees“, ein Blatt des Präſidenten des 


elne Parlaments, zählt ihn zu ſeinen ſtändigen Mit⸗ 
arbeitern. Am 25. Juni veröffentlichte Mugur im „Poſti⸗ 


meeg” einen 2 17 in welchem er unter Hinweis auf die 
eingeleitete „moraliſche Blockade der ſowjetruſſiſchen Macht⸗ 
haber durch Europa“ erklärte, daß ſich eine Lage ergeben 
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Moskau Freundſchaft? zu halten, oder eines „Vorteils 
wegen mit ihnen in irgend einer Verbindung“ zu ſtehen. Ob 


mit Sowjetrußland bis in die Unendlichkeit fortſetzen 
können. Der Bankerott Rußlands mache ihm das unmöglich. 


i In einem zweiten redaktionellen Artikel der „Poſtimees“ 
wird auf das von Augur herausgegebene Buch „Deutſch⸗ 
land in Europa“ hingewieſen, in welchem das eigenartige 
Bündnis zweier Weltanſchauungen beſprochen wird. Nach 
Anſicht Augurs Habe fih ne deutſchen Jun⸗ 
fer mit den weltrevolutionären Träumen Moskaus ‚aus 
ſammengetan, um Einfluß auf die Welt zu gewinnen. 

Wer nun aber iſt Herr Augur, der in England, Polen 
und Eſtland große Politik macht, und dem überall die Mög⸗ 
lichkeit eröffnet wird, ſeine Anſichten in führenden Blättern 
zu veröffentlichen? Erſt kürzlich wurde bekannt, daß dieſer 
vengliſche“ Schriftſteller kein Engländer jei, ſondern ein 
jüdiſcher Emigrant aus Rußland, der dank 
ſeiner unzweifelhaft großen journaliſtiſchen Begabung ſich 
eine hervorragende Poſition in der engliſchen Publiziſtit 
geſchaffen hat. Gewiß wird es niemand den Emigranten 
verwehren wollen, ſich politiſch zu betätigen und den ihnen 
verhaßten Bolſchewismus zu bekämpfen. Aber man ſollte 
das mit offenem Viſſer tun und ſich nicht hinter 
einem Pſeudonhm verſtecken, das vermuten ließ, man hätte 
es mit einen Engländer zu tun. Seine Kritik an der 
Politik Deutſchlands verliert viel an Bedeutung, wenn man 
weiß, daß der berechtigte Haß eines von Haus und Hof 
vertriebenen Ruſſen die Feder führte. Die Tätigkeit 
Augurs aber bleibt trotzdem für Deutſchland bedenklich 
genug, beſitzt er doch, wie wir ſahen, die Möglichkeit, fort⸗ 
dauernd an der Bildung der politiſchen öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands mitzuwirken. Man darf eine ſolche journa- 
liſtiſche Beeinfluſſung nicht gering ſchätzen. Gladſtone z. B. 
ſtand längere Zeit unter dem Einfluß des Londoner Korre⸗ 
5 ſpondenten des damals bedeutendſien ruſſiſchen Blattes, des 
1 „Nowoje Wremja“. i 

Iſt erft Augurs Buch zu haben, wird man fih noch aus⸗ 
führlich mit ihm beſchäftigen müſſen. Schon heute aber iſt 
es nützlich, auf dieſen „engliſchen“ Politiker hinzuweiſen, 


re z 


winlel anfieht, ob der Bolſchewismus geſchädigt und ge: 
ſtürzt werden kann. Auch England — von Deutſchland 
ganz zu ſchweigen — iſt ihm nur Mittel zum Zweck, um 
überall antibolſchewiſtiſche Politik betreiben zu können. 
Gerade wenn man den ruſſiſch-engliſchen Gegenſatz 
ſehr ernſt anſieht und eine kriegeriſche Auseinander⸗ 
ſetzung für durchaus im Bereich des Möglichen hält, ift es 
N oppeltnotwendig, auf Strömungen zu achten, die 
darauf abzielen, die Lage Deutſchlands noch ſchwieriger zu 
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oder übermorgen an eine Rückgabe des polniſchen Korridocs 
an Deutſchla acht“ werden könne. Aber nicht nur in 
AL err Augur eine beträchtliche 
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Minifler Kwiallowski über die Wirk chaftslage und die Handelsbilauz. 


Kwiatkowski 


Warſchau, 28. Juli. Der Handels miniſter i i 
F in einer drei⸗ 


empfing geſtern Preſſevertretek, vor denen. er 
ſtündigen Anſprache die gegenwärtige 
Polens an Hand der Zahlen der Handelsbilanz beleuchtete. 

Bei ſeinen Ausführungen bediente ſich der Herr Miniſter zahl⸗ 
reicher Zuſammenſtellungen und Abriſſe. Auf Grund dieſer Be- 
lege analyſierte er die Handelsbilanz, die im Laufe 
des erſten Halbjahres 1927 ein Minus ſaldo von 111 Mil- 
lionen Zloty ergab. Der Miniſter Kwrat kowski wies 
darauf hin, daß Polen gegenwärtig eine Wirtſchaftsrevolution im 
vollſten Sinne des Wortes durchmache. In eiligem Tempo werden 
nämlich die wirtſchaftlichen Arbeitsſtätten aufgebaut, die Pro 
duktion verbeſſert und vergrößert, ſowohl zum Gebrau 
des Innenmarktes als auch für den Export. N 

Aus diefem Grunde ift der Kampf mit der wachſenden 
Einfuhr nach Polen beſonders ſchwierig, da jedes 
Mittel, das den Import trifft, gleichfalls für die wieder aufzu⸗ 
bauende Induſtrie und die Landwirtſchaft von Schaden ſein kann. 
Die einzelnen Importpoſitionen der Handelsbilanz beweiſen dieſe 
Theſe hinlänglich. 3 i 

x han Wr eh een des Miniſters iſt die Einfuhr nach Polen 
von Gerbſtoffen, Kunſtdünger und Farbſtoffen ſtark ange wa ch⸗ 
en. Um fait 100 Prozent iſt der Import von Baumwolle und 
ebrohmaterial und um 120 Prozent der Import von Indus 
triemajhinen gejliegen. a 15 

Eine bedeutende Verminderung weiſen hingegen die 
Rubriken der Waren auf, welche die polniſche Induſtrie ſel b it 
in großem Maßſtab zu erzeugen begann. Geringer eworden 
ijt die Einfuhr von Roh- und gegerbtem Leder, Schuhwerk, Tertil⸗ 
waren und ee 927 eE 

ark wird in polniſchen Fabriken erze R 
? Eine ganz beſondere Poſitſon bildet das & Berne vor 
allem Roggen, Weizen und Hafer. Dieſe Poſitſonen find 
es eben, die in der Handelsbilanz das paſſive Sal do bilden, 
das für die letzten drei Monate das laufenden Jahres bis auf 125 
Millionen Goldzloty anwuchs. f ;. Ha 

Die Einfuhr von Getreide ijt nach Anſicht des Miniſters eine 
Ausnahmeerſcheinung, deren Urſachen auf die ſchlechte Ernte des 
Jahres 1926 und dem hierzu unproportional großen Export land⸗ 
wirtſchaftlicher Produlte in den letzten Monaten des Vorjahres zu⸗ 


rückzuführen find, “i ARG 
debin 


mä 
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Im Herbſt des Vorjahres wurde zweifellos ein Fehler be- 
gangen, aus dem man für die Zukunft nützliche Lehren zieht. 
Bei der Beſprechung der Methoden, durch die man den 
übermäßigen Import nach Polen hemmen will, teilte Miniſter 
Kwiatkowski die geſamte Einfuhr in drei Kategorien: 


Notwendige erwünſchte und überflüſſige Waren. | 


Die beiden erſten Kategorien bilden 93. Prozent des Geſamt⸗ 
importes. Hier könnte man höchſtens nur mit dem ſteigenden 

Die übrigen Waren 
gehören eben zu ſolchen, die der im Aufbau begriffene Innen⸗ 
markt gewaltſam for de vt. Hi 

Ueberflüſſige Waren bildeten in der Handelsbilanz 1926 
kaum 7 Prozent des Imports im Gegenſatz zum Jahre 1925, wo 
diefe Poſition 15 Prozent betrug. Doch auch hier kann man 
nicht wirkſam kämpfen, wenn man nur die Einfuhr beſchränkt. 
Gewiſſe Staaten, die Luxuswaren nach Polen exportieren, drohen 
mit ebenſolchen Maßnahmen gegenüber dem polniſchen Export, 
und dies wäre beſonders gefährlich. 

Für die nächſte Zukunft ſieht Miniſter Kwiatkowski die 
Einfuhren Einfuhrtontingente und gewiſſer anderer 
Einfuhreinſchränkungen vor. Jedoch folen nach Mög- 
lichkeit und nach Maßgabe des Anwachſens des polniſchen Exportes 
als auch nach Maßgabe unferes Veda dieje Bande gelockert 
werden. Was die Einfuhr des Getreſides betrifft, jo wurde 
angeſichts der nahen Erute bereits ein Einfuhrberbot cr» 
laſſen, und höchſtwahrſcheinlich wird für längere Zeit ein Import 
von Getreide nicht notwendig ſein. 8 y 

Der Herr Miniſter begründet ferner ausführlich feine 
grundſätzliche Un hu ſt, die übrigens von Fachleuten geteilt wird, 
für die Valoriſterung des Jolllarifes und weift, darauf hin, daß 
eine ſolche Maßnahme verhältnismäßig geringe Reſultate 
bringen würde. Hingegen werde der Schaden, beſonders durch 
e der e eine furchtbare Gefahr. 

In der Beſprechung des polniſchen Exportes ſtellt Miniſter 
Kwiatkowski das ſtändige 
Der Miniſter verſichert, daß die Regierung mit allen Mitteln, 
vor allem aber mit Hilfe des neugebildeten Exportinſtituts, 
um die weitere Entwicklung der polniſchen Ausfuhr bemüht ſein 
wird. 

Zum Schluß informierte Miniſter Kwiatkowski die Preſſe⸗ 
vertreter über die Grund ſätze, nach denen die Arbeit der Re⸗ 
gierung au der Anpaſſung des Zolltarifes an die Volkswirtſchaft 
geführt wird. 
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Haag, 27. Juli. Der Ständige Internationale Gerichtshof im 
Haag gab in ſeiner geſtrigen öffentlichen Sitzung, wie bereits kurz 
gemeldet, die Entſcheidung im beusi- polnischen Chorzow⸗ 
Streitfall bekannt. Der Gerichtshof wies dem deufſchen An⸗ 
trage gemäß den von der polniſchen Regierung gegen die ‚Sur 
ſtändigkeit des Internationalen Gerichtshofes erhobenen Einwand 
zurück und erklärte zugleich, daß er fid die Feſtſetzung der Ter- 


Import von Automobilen aoei: 
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Politik getrieben. ö Y 
Die freundliche Haltung Englands Polen gegenüber 

iſt gewiß zum größten Teil auf die Einflüſſe des eſtniſchen 

Geſandten in Paris, But a, zurückzuführen, der durch den 


jahrelangen Aufenthalt in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſtark 


ins franzöſiſche Fahrwaſſer geraten iſt. Die ſtändigen Auf⸗ 
ſätze Augurs in dem angeſehenen Blatte des Präſidenten 


des Landtages über Deutſchlands verkehrte Politik dürften 
geſtalten. Von Herrn Augur wird unter dem Deckmantel 'nicht wenig zur Entfremdung zwiſchen Eſtland und Deutſch⸗ 


E ine für die Eröffnung des Hauptuverfahrens vor behalte. 


ug für die fo 
2 i í wird der über⸗ 
igen Einfuhr bon Lebensmitteln im lommenden Jahre vor ⸗ 


Wachſen der Ausfuhr.. fejt fi 


einer Diskuſſton der deu tf ch-engliſchen Beziehungen ruſſiſche 


Die Entſcheidung wurde mit 10 gegen 3 Stimmen abgegeben. Die 


Wirtſchaftslage von der Mehrheit abweichende Meinung des polniſchen Mitgliedes 


des Gerichtshofes, Prof. Ehrlich⸗Lemberg, wurde der Ent- 


ſcheidung in einem beſonderen Anhang beigefügt. 
Die Begründung. 


In der eingehenden Begründung zu der Entſcheidung des Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshofes im deutſch⸗polniſchen Chorzow⸗ 
Streitfall wird in der Hauptſache ausgeführt, daß der Gerichtshof 
ſich fur die Beantwortung der Kompetenzfrage auf die Unter: 
ſuchung der Bedeutung des Artikels 23, Abſatz 1 der Genfer deutſch 
volniſchen Konvention als Grundlage für feine Gerichtsbarkeit Br 
ſchränken könne, da der von deutſcher Seite ebenfalls al 
Grundlage für ſeine Gerichtsbarkeit ſubſidiert angeführte Schieds⸗ 
vertrag von Locarno ausſcheiden müſſe, da die Anz 
führung dieſes Geſichtspunktes erſt im mündlichen Verfahren und 


Dem Abſatz 1 des Artikels 23 der Genfer Konvention habe 
nun die polniſche Regierung eine beſchränkte Auslegung 
geben wollen, indem fie auführte, daß dieje Beſtimmung ſich nicht 
auf Streitigkeiten über Schadenserſatzleiſtungen beziehen könne die 
auf Grund einer Verletzung der Artikel 6 bis 22 der Genfer Kon⸗ 
vention gefordert würden, ſondern lediglich auf Streitigkeiten über 
die Anwendung dieſer Artikel ſelbſt. Demgegenüber müſſe der 
Gerichtshof feſtſtellen, daß er bereits in ſeinen früher abgegebenen 
Eutſcheidungen (Nummer 6 und 7) ausgeführt habe, daß die 
Streitigkeiten bezüglich der Anwendung der Artitel 6 bis 22 der 
Genfer Konvention auch ſolche Streitfälle umſchließen, die ſich auf 
die Ausführung dieſer Artikel beziehen, das heißt auf jede Tat oder 
jedes Verſäumnis, durch die ein Zuſtand geſchaffen wird, der zu 
dieſen Artikeln im Widerſpruch ſteht. ; BR 

In der Begründung heißt es weiter, es fei ein Grundſatz des 
internationalen Rechts, daß die Verletzung einer vertrag ⸗ 


ohne daß es e 
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erden Eine ſolche * 
aber würde in Widerſpruch zu dem augenſcheinlichen un 


Auch die polniſche Berufung auf die in Artikel 23, Abſatz 2 der 
Genfer Konvention vorgeſehene beſondere Recht ſprechang 
des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtes, durch die 
die Gerichtsbarkeit des Internationalen Gerichtshofes ausgeſchloſſen 
fei, müſſe unter dem Geſichtspunkt zurückgewieſen werden. 
daß es ſich bei den in dieſer Beſtimmung vorgeſehenen Fällen um 
rechtmäßig erfolgte Enteignungen und Liquidationen handele, über 
deren Ausführung im einzelnen Streitigkeiten entſtanden ſeien, 
während man im Gegenſatz dazu hier Handlungen vor ſich habe, 


die unrechtmäßig und im Widerſpruch zu den Beſtimmungen 


der Genfer Konvention getroffen worden ſeien. 4 


Aus allen dieſen Gründen müſſe der Gerichtshof den polniſchen 


Einwand der Unzuſtändigkeit verwerfen und ſich die Er⸗ 
öffnung des Hauptverfahrens vorbehalten. 
Genf, 27. Juli. Dem Völkerbundsſekretariat wird, 
aus dem Haag gemeldet: Am Dienstag hat der Ständige Inter ⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag ſeinen Entſcheid bekannt eben 
über den von der polniſchen Regierung erhobenen Einwand gegen 
die Kompetenz des Gerichtshofes in der Frage des Schaden ⸗ 
erſatzes, den die deutſche Regierung für die Beſitz⸗ 
ergreifung der Chorzower Stickſtoffwerke in Ober» 
chleſien verlangt. Der Streitfall betrifft die Erſatzzahlung der 
polniſchen Regierung für ihre Haltung gegenüber den Ober: 
ſchleſiſchen Stickſtoffwerken und den Bayeriſchen 
Stickſtoffwerken, namentlich für die Beſitzergreifung der 
Stickſtoffwerke von Chorzow. In einem früheren Urteil hatte 
der Gerichtshof dieſe Beſitzergreifung als entgegen dem in Kraft 
ſtehenden Uebereinkommen bezeichnet. Bezüglich der deutſchen 
Forderungen über die Höhe der Erſatzſumme und die e 
weiſe behält der Gerichtshof ſeine Entſcheidung bis zur Entſchei⸗ 
dung der Hauptfrage vor, da er dieſe Fragen als Nebenfragen be⸗ 
trachtet. ; = $ 
In dem Beſchluß, der mit zehn gegen drei Stimmen arhe: 
nommen wurde, erklärt der Gerichtshof, er verwerfe den 
polniſchen Einſpruch und halte an der von der 


ſelbſt da nur in rhetoriſcher Form erfolgt jet. . 


deutſchen Regierung angerufenen Inſtanz zur 


Erledigung der Hauptfrage feft.. Nur der Richter pol- 
niſcher Nationalität, Ehrlich, gab zum Aztifel 57 des Statuts 
ein Exrpoie, in dem et feiner abweichenden Meinung Ausdruck 
gab. Die Friſt zur Erledigung der Hauptfrage ſoll f 

feſtgeſetzt werden. 


land beigetragen haben. Es bleibt ein ſonderbares Stück 


politiſcher Ahnungsloſigkeit vom „Poſtimees“, ſeit Jahren 
einem Mann wie Augur ſeine Spalten zu öffnen, deſſen 
politiſches Ideal die Wiederherſtellung des 
alten ruſſiſchen Reiches iſt. Oder glaubt der 


„Poſtimees“ wirklich, daß, wenn Herrn Augur einmal die 
Verwirllichung ſeiner Ziele winken ſollte, er Rückſichten 
auf Eſtland und ſeinen Parlamentspräſidenten nehmen 


wird, weil dieſer ihm Gelegenheit gab, ſeine Anſichten in 
ſeinem Blatt zu vertreten? 5 8 
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Die polnijhen Proteſtanten in Tſchechiſch⸗Schleſien 
drohen der tſchechiſchen Regierung mit Klage an den 
Völkerbund. ä 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzien ny“ ſchreibt: „Die evan- 
geliſche Bevölkerung, die mit den Verhältniſſen ſeit der Teilung 
‚Schleyiens auf einigen Lebensgebieten, vor allem aber auf kirch⸗ 
lichem Gebiet, unzufrieden ijt, füllte am 24. Juli den Sagal des 
Schützenhauſes in Tſchechiſch⸗Teſchen, um ihrer Empörung über die 
Behandlung ihrer Lebensfragen durch die maßgebenden tſchechi⸗ 
ſchen Faktoren Ausdruck zu geben. Die evangeliſche Kirche in 
Tſchechiſch⸗Schleſien lebt ſeit Teilung dieſes Landes in ganz 
neuen Verhältniſſen. In der tſchechoflowakiſchen Republik 
haben fih verſchiedene evangeliſche Nationaltirchen gebildet, und 
zwar eine tſchechiſch, eine ſlowakiſche, eine madfariſche und eine 
deutſche Kirche. e 

Die ſchleſiſche Kirche hat fih den neuen Umſtänden angepaßt 
und der Regierung ihre neue Verfaſſung vorge⸗ 
legt. Leider wurde diefe Verfaſſung bis jetzt nicht beſtätigt, 
obwohl fih die Angelegenheit bereits feit vier Jahren hin- 
z e h t.— (In Polen zieht fih diefe Frage noch länger hin — und 
aut dem gleichen Erfolg! Red.) 

Warum wollen die Tſchechen dieſe Verfaſſung 
nicht legaliſieren? Sie wollen nicht zulaſſe n, daß 
das polniſch-evangeliſche Volk fih ruhig entwickelt, fie wollen 
nicht zulaſſen, daß das evangeliſche Volk, das feine Auhäng⸗ 
lichkeit für die 2 Sprache bewahrt hat, ſich 
wehren kann gegen die Aufdrängung der tſche⸗ 
chiſchen Sprache in Schule und Kirche. (sic!) Die 
neue Kirchenverfaſſung ſieht neue Bedingungen vor und 
könnte zur Grundl für die Verteidigung der Rechte der ewan- 
geliſchen Polen in Schl 


Verfaſſung 
eben feindliche 
0 ſamen Zwang des 
Angehörens zur deutſchen Kirche werden wir als ein Vertrei⸗ 


erfüllt werden, aus der ebangeli chen Kirche ſolidari 

auszutreten, wie dies ſchon . ee Be 

getan haben. nr Ss 85 j 
Indem wir die 


die Frane jtellen, wieviel 
gungen der offiziöſen „Cesko⸗Slopenslo Republica“ ift, daß 
a) — ſſcoech en eióikýii „die hauptſächlichſten Forde- 


f 1 
ſchen Gemeinden tſchech rrer aufdrängt. 


Aus der Reſolution 


Ferner wenden wir uns an die polniſche Geſandtſchaft 


in Prag (sic!) mit der 
gültigkeit gegen die antipo 7 8 der Landesregierung 


in Troppau zeigt. (In dieſem Falle re das Ein 
e eee enk m dir inneren e piihi diroi 


e polniſche Regierun 


# 
fig de 
iſche 


* 


Aus dieſer Reſolution können wir Deutſchen ſehr viel 


wenen! Und auch Polen ſelbſt könnte Sehr viel lernen, wenn 
es wollte!! 


Tagung. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge findet am 5. und 6. Auguſt 


in Tſchechiſch⸗Teſchen eine Tagung der evangeliſchen Polen ſtatt, 
die vom polniſchen Verband evangeliſcher Vereine und Synoden 


organiſiert wird. 
Republik Polen. 
Die letzte Fahrt. 

Die Leiche des am Sonnabend verſtorbenen, in Poſen ſehr be- 
fannten Kunſtſreundes Michael Toepfer it am Mittwoch. dem 
27. d. Mte.. nach Lemberg überführt worden, wo fie heute. am Done 
nerstag beigesetzt wird. Die Uederfährung nach dem Hauptbahn go 
zeigte eine ſehr große Bahl der Freunde des Beritorbenen die befon- 
ders aus der Poſener Künſtler⸗ und Krittkerwelt ſtammen. Die Ver 
treter der Mut, Theater, Malerei und Preſſe waren anweſend. An 
der Feier nahm der Vizepräſident der Stadt. Dr. Kiedacz 
teil, außerdem bemerkte man perſönlichkeiten, wie den Präfidenien 
Bojarski, den Abg. Piotrowski. Prof. Dr. Ramier s fi 
Leutnant Cieplowski, ferner Künſtler der 


Kirſchenſaft 2 0 ni war und Frau Zabielska beſpritzt 


Pojener Oper. wie Ne- hoben. Bo 


— 2ofener Tageblalt. >= 


banowicz. Zatgey, Görskt. Zoikowa. Dworzacet u. a. Die Mu it 
während des Trauerkondukts wurde von der Poſener Eiſenbahner⸗ 
kavelle geitelit. Der Poſener Sängerchor „Echo“ unter Leitung von 
Ditekior Nowowlels ki fang ein Abſchiedslied und die Regiments⸗ 
kapelle der 58er Poſen ſpielte die Hymne „Grüße die Königin“. 
Konferenzen beim Staatspräſidenten in Großpolen. 
Geſtern empfing der Staatspräſident von 145 bis 149 abends 
in ſeiner Reſidenz in Racot folgende Delegationen politiſcher 
und ſozialer Organiſationen: Linksgruppe der Nationalen Arbei⸗ 
terpartei, bertreten durch Abg. Ciſsal, Dr. Stark und Rechts⸗ 
anwalt Cz. Chmielewski, der polniſchen Berufsverbände 
„Praca“, vertreten durch die Herren Adamet und Boryſiak, 
des Verbandes der Verbeſſerung der Republit, vertreten durch 
Rechtsanwalt Dr. Jeſzke, Redakteur Chrzanowski und 
Redakteur Dr. Chacinski, des Schützenverbandes, vertreten 
durch Dr. L. Suzynski und Kommandant Jewaſzynski, 
des ae Aufſtändiſchen⸗Verbandes, vertreten durch Major 
der Ref. Kwieczynski und Major der Ref. Kowalski. 

Der Herr Staatspräfident führte mit jeder der erwähnten 
Abordnungen ein längeres Geſpräch, das ihm die Möglichkeit ver⸗ 
ſchaffte, fih mit den politiſchen und ſozialen Zuſtänden im groß⸗ 
polniſchen Teilgebiet bekannt zu machen. Ebenſo hatten die Dele- 
gierten Gelegenheit, ihrer Anſicht über verſchiedene Fragen Aus⸗ 
druck zu geben und Wünſche vorzutragen. 


Rücktritt des polniſchen Geſaudten in Prag. 

Warſchau 28. Full. In den nächſten Tagen kommt der Gee 
ſandte der polniſchen Republik in Prag, Dr. Laſſocki. nach War 
ſchau. Der Geſandte tritt von feinem Boiten zurück und hat bereits 
dem Präſidenten Maſſaryk fein Abberufungsſchreiben 


vorgeleot. i ; 
Perſonaländerun zen im Oberſten Polizei: 


kommando. 
Warſchau. 28. Juli. Die Oberkommiſſare des Oberſten Polizei- 


kommandos in Warſchau Wienkranz und Jaſtrzebs ki find 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Jaſtege 5 


Projekt einer Oberſten Wirtſchaftskammer. 

28. Juli. Es beſteht die Abſicht in nächſter Zutun 
einen irtſchaftsrat in Form einer Ser ar 
ſchafts kammer ins Leben zu ruten. Es wurde bereits eine 
Kommiſſion gebildet, die ein Proeft der Orgakifatıon dieſes Wirt 
ſchaftsrates bearbeiten folen. 

Ein Senſationsprozeß. 

Warſchau. 28 Juli. Heute findet vor dem Kreisgericht die Ver⸗ 
handlung gen Bageftieur Pauli wegen Beleidigung des Poft- 
miniſters tedayAösti ſtatt. 1 Pauli hat nämlich in 
einer Prateſtverſammlung gegen die Einfü nung der Telephonzähler 
öffentlich behaunmtet, daß Miniſter Miedzynski von der ſchwediſchen 
Telephengeſellſchaft eine größere Geldſumme zu Parteizw cken erhalten 
habe. . Die Verhandlung wurde ſeinerzeit vertagt, da man neue 
Zeugen vernehmen wollte. U. a. tritt auch Miniſter Miedzynski 
und der Abg. Chacinski als Zeuge auf. 


Bergwerkskataſtrophe in Dabrowa. 
Warſchan. 27. Juli. Eine furchtbare dataſtrophe ereig⸗ 
nete ih in Dabroma auf der Grube Julius“. In der Tiefe 
von 380 Metern ſtürzte infolge Berſten eines ſogenannten Stof- 
wertes eine Kohlenwand mit einer Kohlenmaſſe von etwa 100 


Wagen ein Mehrere in der Nähe arbeitende Bergleute wurden 
ver zur ttet. 


. e hr wer. Bis jetzt wurden 
3 Tote und 3 Verwundete ge ee 215 


Statt Blut Kirſchenſaft. ; 

Warſchau, 27. Juli. Der Zimmermaler Abraham Zabielski, 
in Praga wohnhaft, wurde heute früh durch einen lar ken 
nall in feiner Wohnun geweckt. Er ſprang aus dem Bette 
und fah feine Frau ohnmächtig und mit Blut überſtrömt 
auf dem anderen Bette liegen. Erſchrocken eilte er, nur mit 
feinem Nachthemd angetan, ins Polizeitommiſſariat. Es ſtellte 
ſich jedoch bald heraus, daß nur eine verkorkte Flaſche mit 


hatte. Vor Schreck iſt die Frau ohnmächtig geworden. 
Die Stadtväter von Warſchan 
beim Miniſterpräſidenten. 

ute empfing in den Nachmittags ſtunden Maxſchall Pikſude kt 
den üs der Stadt Warſchau⸗ Ingenieur Stomisgski und 
e Stadtverordnetenverſammlung Abg. Ja wo⸗ 
r o A A $ N ` 

Der Staatspräſident in Kościan, 

Bor einigen Tagen beſuchte der Staatspräſident die Stadt 
Koscian. Er wurde von ſämtlichen Vereinen und der Shul- 
jugenp fehe feierlich begrüßt. Im Namen des Kreiſes ſprach 
der S . Herr Naraſewski, und im Namen der Stadt Bürger⸗ 
meiſter Koſzew ki. 


Erzeugniſſe „Czubek- in Przyſieka⸗Stara. Im Namen der MAr- 
beiter begrützte den Stantepränpenten der techniſche Leiter. Herr 
Bukowski. Nach einer eingehenden Beſichtigung der Fabrik fand 
bet dem Direktor Mieczkowski ein Frühſtück ftatt, worauf der 
Praſident in feine Refitenz nach Racot zurückkehrte. 


Ein Tobſüchtiger in den Straßen von Zakopane. 
3 . 28. Juli. (A. W.) Geſtern in den Nachmittagd« 
funden bekam ein junger Kann, deffen Name man bis jetzt nicht 
feſtſtellen konnte, einen Tobſuchsanfall und begann die 
Krupswkiſtraße entlang zu laufen, indem er den Paſſanten mit einer 
Keule poje Als der Tobfüchtige einen Schutzmann erblickte. ftürz’e 
er ſich auf denfelden. big ihn und ſchrie. Erſt mit Hilfe eines hinzu⸗ 
geeilten Untero'fizters konnte man den Tobſüchtigen feſſeln. 
$ 


Pfänder oder Locarnogeiſt? 


Von Axel Schmidt. 


Es läßt 
deutſch⸗franzöſt 
iſt. Seitdem 


Vorſtoß des bel⸗ 
ein weiteres An⸗ 


E beherrſcht, wie in den 
elgiſchen Vorwürfe durch 
etwieſen. In Berlin 
daß der belgiſche Angriff 
beſtellte Arbeit war. 


feilſchuß iſt mit dem „Gottes⸗ 
frieden von Locarno“ ſchlecht vereinbar. Im September 
wird es daher unter allen Umſtänden zu einer klaren Entſchei⸗ 
dung darüber kommen müllen, ob Briand noch imſtande iſt, ſeine 
riedenspolitit fortzuführen, oder ob Poincaré und feine rechten 
ollegen inzwiſchen das Heft gänzlich in die Hand bekommen 
3 Stellung iſt zwar infolge der Annahme des 


1 der Wiener Vorgänge in der unmöglich 


Ein weiterer Beſuch galt der Fabrit feramiicher ha 


Wahlgeſetzes, das von der Rechten bekämpft, von der Linken ſehn⸗ 
lichſt herbeigewünſcht, auch ſchwächer geworden. In den letzten 
Sitzungstagen der Kammer hielt man Poincarés Sturz allge⸗ 
mein für bevorſtehend. Er unterblieb, weil die Gruppe um 
Caillaux ſich ſcheute, während der Krankheit Briands eine 
Kabinettskriſe hervorzurufen. 

Miniſter Streſemann wird im September, will er inner: 
politiſch nicht an Boden verlieren, in Genf die graße Ausſprache 
über die im Vertrog von Berjailles vorgeſehene Räumung, nach 
Erfüllung aller Verpflichtungen durchſetzen müſſen. Dieſe An⸗ 
ſicht wird nicht nur in England und Italien allgemein ver- 
treten, auch in Frankreich laſſen ſich einzelne Stimmen ver⸗ 
nehmen. Freilich iſt in Frankreich die Neigung, die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen großzügig y bereinigen, ſtark zurück⸗ 
gegangen. Man iſt dort in weiten Kreiſen zu dem Standpunkt 
pin daß für die Aufgabe der Rheinlandbeſetzung neue 
Sicherheiten, neue Pfänder, eingetauſcht werden müßten. 
Man vergißt dabei, daß die wahrlich nicht leichten Ver- 
zich tte. die Deutſchland im Pakt von Locarno leiſtete, 
und ſein Eintritt in den Völkerbund damals von allen, ein⸗ 
ſchließlich Frankreichs, als die notwendigen Gi- 
cherheiten angeſehen wurden. Für diefe veränderte Sach⸗ 
lage in Frankreich iſt ein Aufſatz der linksgerichteten Zeitung 
„Oeuvre“ as charakteriſtiſch. Der Verfaſſer, Henry Barde, geht 
davon aus, daß es eine Torheit wäre, bis 1935 am Rhein 
ſtehen zu bleiben, anſtatt das Pfand rechtzeitig zu verhandeln. 
ſolange es noch Wert beſitzt. Dafür ein Oſt⸗Locarno 
einzutauſchen, ſcheint Bard aus doppeltem Grunde „leider“ nicht 
möglich. Erſtens würde 5 das nicht tun wollen, da 
die Dominions unter keinen Umſtänden neue Verpflichtungen in 
Europa übernehmen wollen Zweitens aber könnte Frankreich 
als Bundesgenoſſe Polens nicht gleichzeitig auch 
als Garant des Oſtpaktes auftreten. So ſchlägt denn 
Bard die folgenden Bedingungen für den Abzug der Truppen 
aus dem Rheinland vor. 

1. Deutſchland muß in eine dauernde Kontrolle in der 
entmilitariſierten Zone durch den Völkerbund einwilligen. 

2. Deutſchland muß auf den Anſchluß Dejterreids 
verzichten. 

3. Die Eiſenbahnobligationen des Da wesplanes find zu- 
gunſten Frankreichs zu mobiliſieren. 

Die Herſtellung einer Verbindung zwiſchen den deut⸗ 


ſchen Reparationszah ungen und der Schuldenregelung unter den 
Alliierten. 22 


Dann fährt der Bardſche Artikel fort: Wir wieder ho⸗ 
len, daß man verhandeln muß. Die Zeit ſchreitet hier zu unſeren 
ungunſten fort. Wenn wir heute die Angebote zu r ückweiſen. 
dann verurteilen wir uns damit, ſie morgen ſelbſt wieder hervor⸗ 
rufen.“ 3 

Dieſe Vorſchläge ſtehen nicht in einem rechten Organ der 
franzöſiſchen Preſſe, ſondern, wie gejagt, in einem linken, das 
im allgemeinen beſtrebt iſt, zu Deutſchland in beſſere Bezie⸗ 
hungen zu kommen. Trotzdem ſind dieſe Bedingungen für Deut. 
land indiskutabel. Deutſchland ſoll, um die Räumung der 
Rheinlande 3, reſp. 8 Jahre früher zu erlangen, für immer 
auf den Anſchluß Oeſterreichs ie Das in 
einem Augenblick, in dem nicht nur engliſche Blätter die tief zu 
bedauernden Vorfälle in Wien auf die Verzweiflung der Benäl- 
terung, einem nicht lebensfähigem Staate angehören zu müßen, 
urüdführen, ſondern auch im Augenblick, wo in franzoſiſchen 

lättern, wenn auch vereinzelt, ähnliche Gedanken verlauthar 
werden. Der „Paris Midi“ z. B. ſchreibt, daß die tieferen Ur- 
teit gefun: 

en werden müſſen, dieſes unglückliche und ver jt ü m = 
melte Staatsgebilde Oeſterreich aus dem chroniſchen 
Elend herauszuretten. Dann jagt das Blatt weiter: 
„Dieje Be ng, die ſechſte feit dem Krieg, ſcheint 
y WET K 1 02 18 err. Der Fr Par 

\ t i ropi eri 

ijt nur der Vorwand. Der Staa fsſtreich Femme, ae 
her. In Wirklichkeit ift er der Ausdruck der Not, die nicht aut. 
hört, auf dieſem kleinen Stagtsweſen mit dem Waſſerkopf und 
dem knochendürren Körper zu laſten, und die in einer chroni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskriſe ihren Ausdruck findet, von Zeit zu Zeit be⸗ 
gleitet von ſozialen Unruhen. Die Huge bleibt unge⸗ 
köſt. Der blutige Aufruhr wird daher das Anſchlußpro⸗ 
blem wieder auf die Tagesordnung bringen, und 
zwar in einer beſonders zugeſpitzten Form. Selbſt die öſterreichi⸗ 
ſchen Sozialiſten ſind Anhänger des Anſchluſſes, und Deutſchland 
wird nicht verfehlen, die Ereigniſſe für N RR 

Die Rheinlande, die unter der Beſetzung und Vernich⸗ 
tung der deutſchen Souveränität am meiſten leiden, err. 
wieder, trotzdem die Regierung 9 mit keinerle zern, 
den Beſchränkungen die vorzeitige Räumung zu erkaufen. Damit 
ſind die beiden erſten Punkte der Bardſchen Vorſchläge erie- 
digt. Ueber die beiden anderen lie e ſich deutſcherſeits reden. 

ita i entſcheidend a hätte, 


folgt ift. St BE 
Die Eareithen Vorſchläge, die zwar keine Grundlage für die 
Genfer Ausſprache bilden können, wurden hier ſo ausführlich be⸗ 
Re weil fie deutlich zeigen, wie weit fih die franzäſiſche 
effentlichkeit vom r entfernt hat. Trotzdem 
darf der Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 
nicht betlagt werden, da dem Reich ſonſt nüht einmal dieſe 
In Genf wird es im September um änderpolitik oder 
Locarnogeiſt gehen, mit anderen Worten: um 4 oder 
Diskuſſionstribüne vor der Welt zur Verfügung geſtanden hätte. 
Briand. 


vor dem Ozeanflug 
Deſſau—Neunort. 


Freitag oder Sonnabend Start zur „Generalprobe“. 


Deſſau, 27. Juli. Die für den kommenden Ozeanflug Deſſau 
Neuyork auf dem Deſſauer Flughafen errichtete Betonſtar⸗bahn gehn 
ihrer Vollendung entgegen. Dieſe betonierte Flache, die unter 
Ausnutzung von bereits vorhandenen Höhenunterſchieden des ve⸗ 
treffenden Geländes ein leichtes Gefälle erhalten hat, wird w- 
ejamt 600 Meter lang ſein. Etwa 50 Arbeiter ſind in Tag⸗ und 
Nachtſchicht an der Vollendung der Startbahn beſchäftigt die unter 
Androhung von Konventionalſtrafen innerhalb von acht Tagen, alſo 
bis ſpäteſtens 3. Auguſt, fertig fein muß, da für die 
erſten Auguſttage mit günſtigen Windverhältniſſen über den Atlantik 
gerechnet wird. Je nach der Wetterlage dürfte alſo der Start zum 
Fluge nach Neuyort zu Beginn des kommenden Monats erfolgen. 
Die große „Generalprobe“, der die Ozeanmaſchine Junkers 
153 und der Junkers I.5⸗Motor unterworfen wird. nämiid der 
Dauerflug, mit dem gleichzeitig ein Weltrekord aufgeſtellt werden 
ſoll, dürfte nunmehr am kommenden Freitag oder Sonnabend 
beginnen. Selbſtverſtändlich wird dabei — entgegen anders lauten⸗ 
den Meldungen, auch der für den Ozeanflug beſtimmte 
Motor benutzt werden, da ja gerade ihm in erſter Linie dieje 
Dauerprüfung gilt. Da man in Deſſau auf dem Standpunkt ſteht, 
daß dieſe Maſchine in jeder Hinſicht allen Beanſpruchungen qe- 
wachſen fein muß, bevor man fie auf die weite Reiſe ſchickt, wird 
der Start zum Dauerflug trotz der enormen Belaſtung der 
Maſchine und des nicht gerade idealen Stugplabgeländes wiederum 
nicht von der Startbahn, ſondern von dem gewöhnlichen 
Startplas aus erfolgen, alfo mit Abſicht unter ungünſtige ren 


Freitag, 29. Juli 1927. 
Aus Stadt und Sand. 


Poien, den 28. Juli. 
Hundstagshitze. 


Jetzt ifi die Wärme unbeſtreitbare Tatſache. Wir haben be- 
kommen, wonach wir lange Frühlingsmonate hindurch lechzten. 
„Wenn doch 
endlich gutes Wetter würde!“ haben ſie wochenlang geſeufzt. Der 
Wettergott hat ſich ſchließlich erbitten laſſen — es könnte ja ſein, 


Aber die Menſchen find ein ſonderbares Geſchlecht. 


daß die Menſchheit ſich etwas gebeſſert hätte! Es ſieht ganz er⸗ 
freulich aus. „O, wie ſchön warm iſt das heute!“ ſagen ſie die 
erſten zwei, drei Tage. „Oh, iſt das eine Hitze!“ ſtöhnen die wan⸗ 
kelmütigen Menſchen. „Puha, dieſe Hundstagshitze!“ ächzen ſie, 
ſtatt jeder Begrüßung, und erreichen durch dieſes immer und ſtän⸗ 
dig wiederholte Ausſprechen, daß ſie ſich gegenſeitig das Wärme⸗ 
gefühl ſuggerieren und nun erji redt unter dieſer Wärme 
leider, die ſie als Hitzwelle empfinden. von der man das Schlimmſte 
erwarten kann. Daß dieſes Leiden unter der Hitze tatſächlich zu 
einem großen Teil auf Einbildung beruht, iſt daraus zu erſehen, 
daß die Menſchen am ſtärtſten davon betroffen ſind, die Zeit haben, 
ſich mit den verſchiedenen, durch die Wärme hervorgerufenen 
Empfindungen eingehend zu beſchäftigen. Wer etwas zu arbeiten 
hal, kommt meiſt viel beſſer über die heißen Tage hinweg. 


Daß der Menſch es natürlich vermeiden foll, das Erhitzungs⸗ 


gefühl unnötig zu ſteigern, etwa durch anſtrengende Wanderungen 
oder lange Radtouren, ift eine Selbſtverſtändlichkeit. Vor allem 
joù man, wenn man fid) durch körperliche Anſtrengung ſehr erhitzt 
hat, nicht ſofort eiskalte Getränke hinunterſtürzen, ſondern ſoll 
ſich erſt im Schatten abkühlen, und auch dann langſam und ſchluck⸗ 
meije trinken. Das ift eine Weisheit, die ſich eigentlich ſchon jeder 
an den Schuhſohlen abgelaufen haben müßte, und doch ſieht man 
immer wieder Unvernunft dagegen fündigen, häufig zum ſchweren 
Schaden des Organismus. Ebenſo muß bei der Ernährung der 
Grundſatz obwalten: leicht und wenig. Man ſol ſich an Fiſche, 
Gemüſe und Obſt halten; denn wie der Körper an heißen Sommer⸗ 
tagen gern der Ruhe pflegt, mag auch der Magen ſich nicht unnötig 
anſtrengen. Er lohnt die wohltuende Ausſpannung dem Körper 
durch erhöhtes Wohlbefinden. 

Während man bei Hitze möglichſt wenig Flüſſigkeiten zu ſich 
nehmen ſoll, kann man Waſſer äußerlich nie in genügender Menge 
anwenden. Wo das tägliche Seebad erreichbar iſt, hebt es in ge⸗ 
radezu wunderbarer Weiſe die Wirkung ſelbſt des heißen Tages 
auf. Wo man aber vom Baden abgeſchnitten iſt, ſollte man we⸗ 
nigſtens den ganzen Körper ein- oder zweimal, eventl. mit lau⸗ 
warmem Waſſer, raſch abwaſchen; dagegen wirkt eine eiskalte 
Douche — trotz der momentanen Annehmlichkeit — auf die Dauer 
nur erhitzend, da das Blut in allzu ſtarke Wallung kommt. 

Den Füßen iſt an heißen Tagen beſondere Aufmerkſamkeit zu 
widmen. Schmerzen ſie, ſo ſind ſie einmal täglich warm abzu⸗ 
waſchen und mit Kölniſchem Waſſer oder Franzbranntwein abzu⸗ 
reiben. Die Strümpfe ſind nach jedes maligem Gebrauch zu 
waſchen und an der Luft zu trocknen. Es ift nicht unpraktiſch, in 
Schuhe und Strümpfe, wenn man empfindliche Füße hat, etwas 
3 einzuſtreuen. 

uch der Mund iſt beſonders ſauber zu halten. Häufiges 
Gurgeln iſt ſehr erfriſchend; fetzt man dem Gurgelwaſſer etwas 
Kochſalz oder ein paar Tropfen Zitronenſaft hinzu, ſo erzielt man 
eine ern En Bra und beugt etwaigen Grfäls 
ungs krankheiten vor, die fich bei hei Tagen nur allzu 
dat enen, ſich ſonſt | Rn agen nur allg 
i 10 Am leichteſten ift es, in der Kleidung dem erſchlaffenden Hitze⸗ 


2. 


Abwehr gu leiſten. Zunächſt find alle dunklen Stoffe zu] 


meiden, denn an den hellen Stoffen prallen die meiſten i 
ſtrahlen ab; auch ſollen die Beleibungsftide e 
wie natürlich die Schuhe. Eine moderne Frau überläuft ein 
Schauder, wenn ſie an ihre Großmutter denkt, die auch am 
heißeſten Tage feſteingeſchnürt, im prallſitzenden Staatskleid mit 
ſo und ſo viel Unterröcken einherging. Geprieſen ſei die neue 
Zeit, die Damen wie Herren die leichte, helle Leinenkleidung ge⸗ 
ſchenkt hat, und auch dem jungen Herrn erlaubt, in Hemdsärmeln 
umherzugehen. 
Daß einem dennoch oft die Hitze einen Streich ſpielen kann, ſoll 
nicht beſtritten werden. Sonnenſtich und Sire ſpielen An: 
große Rolle in der Statiſtik ſommerlicher Unglücksfälle. Beides 
bu oe Ka: unvermutet treffen. 
äufig Aterſchwüler, feuchter, ſchwerer Luft ein, die di 
Schweißabſonderung des eee ae sn 
dagegen ſchützt man fiğ am beiten, indem man es ſich zur Regel 
macht, in der Sonne nie mit unbedecktem Kopf zu gehen; ganz 
leichte, helle Leinenhüte tun die beſten Dienſte. n 
Sonnenſtich und Hitzſchlag äußern fiğ ungefähr gleich: 
983 bricht bewußtlos zuſammen, der 
das icht blaurot und geſchwollen, die Temperatur ſehr hoch. 
Man tut am beſten, den Kranken an eine kühle Stelle zu betten, 
ihm die Stirn mit Waſſer zu kühlen und evenll. irgend welche an⸗ 
regenden Tropfen (Baldrian) zu geben. Auf jeden Fall iſt ſofort 
ein Arzt zu rufen, da ſehr oft ein Hitzſchlag die ſchlimmſten Folgen 
haben kann. ' f 
Niemals ſollte man in einem Zuſtande der Erhitzung ſein 
Bad nehmen, ſondern immer nur dann baden, wenn der Körper 
in durchaus normaler Verfaſſung iſt. Man kann ſich durch Unbe⸗ 
dachtſamkeit in dieſer Richtung ſchweren Schaden zufügen. 
2 Gegen Hitze kann man ſich ganz anders ſchützen als gegen 
Kälte. Auch des Aerniſten Stübchen wird warm, und Sonne, die 
gütige, lebenſpendende Sonne vermag viele Schäden zu heilen. 
Wir re fie nicht gleich ſchelten, wenn ſie es einmal allzu gut 
meint. 


der 


Pulsſchlag iſt ſchwach, 


Butterprüfung. l 

Die beiden deutſchen genoſſenſchaftlichen 
Verbände in Poſen veranſtalteten geſtern gemeinſam mit der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft eine Butterprüfung in den Räumen des Bolo- 
giſchen Gartens. Die Prüfung war feit 1913 die erſte, die wieder 
vun den genoſſenſchaftlichen Verbänden organiſiert worden war. 
Trotz der für die Vorbereitungen zur Verfügung ſtehenden kurzen 
Zeit hatten fiH 52 Molkereien beteiligt, von denen die meiſten 
Genoſſenſchaften und Mitglieder der beiden Verbände ſind. Aber 
auch Privatmolfereten waren vertreten. Die beteiligten Betriebe 


wurden von der Verbandsleitung telegraphiſch aufgefordert, die 


Butterproben nach Empfang des Telegramms einzuſenden. Um 
ſich von der Haltbarkeit der Butter zu überzeugen, wurde ſie bei 
etwa 14 Grad Celf. hier acht Tage gelagert. Die Prüfung erſtreckte 
ſich auf Waſſer⸗ und Säuregehalt. Geſchmack, Geruch, Ausarbei⸗ 
tung, Anſehen und Gefüge. Auf Waſſer⸗ und Säuregehalt wurde 
ſie vom Herrn Verbandshemiter Hammer unterſucht. Die 
übrigen Prüfungen wurden geſtern von einer Kommiſſion, die ſich 


In der Kommiſſion waren Kolkexeifachleute und Butterhändler 
des In- und Auslandes vertreten. Unter Berückſichtigung der adt- 
tögigen Lagerung und des Sommerwefters zeigte die Prüfung ein 


Fr 


Hitzſchlag ſtellt ſich 


wieder aus einzelnen 7 . zuſammenſetzte, vorgenommen. 


70 sufri denſtellendes Ergebnis. Nach der Prüfung 


oſener Tageblatt. 

2 $ ER 

fand im Anſchluß an ein gemeinſames Mittageſſen eine Aus- 
ſprache ſtatt, in der Fachleute und Großhändler zu Worte kamen 
Mit der Butterprüfung wollen 


die Verbände einen Anſporn zur qualitativen Hebung der Produk⸗ 
um der e anderer Exportländer gewachſen 


und die manche Anregung brachte. 


tion geben, 
zu ſein. 


Tiſchlermeiſter Karl Koffer. Venetianerſtraße 7. 


dieſes Jahres war. 
Jubilar. der auch lange Jahre hindur 


men! dar. r ? 

X Poſtperſonalnachricht. Wladyslaw Kazmierski, Poft- 
rat im Miniſterium und Delegierter des Poſtminiſteriums bei den 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Berlin, iſt dem „Dziennik“ 
zufolge zum Präſidenten der hieſigen Oberpoſtdirektion ernannt 
worden. f - 

X Ermäßigte Fahrkarten für Kriegsinvaliden. In den Genuß 
billiger Farkarten bei Fahrten auf Staats bahnen können alle Per⸗ 
ſonen lommen, die im Kriege verwundet worden oder ſonſtwie zu 
Schaden gekommen ſind und ſich in der Obhut der ſtaatlichen Inva⸗ 
lidenämter oder eines amtlich anerkannten Invalidenverbandes be⸗ 
finden. Beim Kauf der Fahrkarte muß eine Beſcheinigung vorgezeigt 
werden, die durch oben zenannte Organe auf den Namen des Inha⸗ 
bers ausgeſtellt fein jol. Außer dieſer Beſcheinigung wird weiterhin 
die Vorweiſung eines Invalidenbüchleins verlangt, das durch die zu⸗ 
ſtändige P. K. U. (Bezirkskommando) ausgeſtellt iſt und mit der 
Photographie des Inhabers verſehen ſein muß. Sämtliche Kriegs⸗ 
invaliden, die von der billigen Eiſenbahnfahrt Gebrauch machen 
wollen, mögen unverzüglich ein Lichtbild, Größe 4 mal 5 Zentimeter, 
ohne Kopfbedeckung, anfertigen laſſen und es dem ee Ges 
meindevorſtand (Magiſtrat) abgeben, von wo es dem zuſtändigen Be⸗ 
zirkskommando überſandt wird. Von hier aus wird dann das Weitere 
veranlaßt. f i nr F 

X Iujtiaberjonalnadridten. Zu Kreisrichtern ernannt wurden die 
Aſſeſſoren Ganda in Poſen, Poloſzynowicz in Koſchmin, 
Kowalski in Samter, Reſzelski in Kempen, X if Abad 
in Jutroſchin, Jankowski in Neutomiſchel, Sobocinski in 
Dirſchau, Rogozinski in Mewe, Naftynsti in Hohen⸗ 
ſtüblau, Maciejſewski in Schubin; examinierter Applikant 
Czaf zum Unterſtagtsanwalt beim Kreisgericht in Oſtrowo; Re⸗ 
ſerverichter Bialoborsti in Krakau zum Unterſtaatsanwalt 
beim Bezierksgericht in Oſtrowo; examinierter Applikant Söwa 

um Unterſtaatsanwalt in Gneſen; c 
Applikanten Buchwald, Howorka, Baranowski, Prange 
beim Appellationsgericht in Poſen; delegiert: Kreisrichter Dr. Ku⸗ 
rio als Kreisrichter in Liſſa, Kreisrichter galewski in Briefen 
als Kreisrichter in Thorn; auf Antrag entlaſſen: Kreisrichter 
Krotoski in Poſen, Kaniaſty in Wollſtein, Cizewski in 
Poſen, Szymanski in Rofens 7 I: „ 

* Warnung vor einem Schwindler. Seit einigen Wochen 
treibt in ganz Polen ein gewiſſer Anton Przybilski fein Ins 
weſen. Er gibt ſich als Vertreter der Firma Ceraficki oder auch als 
Agent der Maſchinenfabrik „Unia“, beide in Graudenz, aus, legt 
Kataloge dieſer Firmen vor und nimmt Beſtellungen auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Hausgeräte, auch Nähmaſchinen entgegen, auf 
die er oft Anzahlungen erhält. Dann aber hören dle Leute nichts 
mehr von ihm, denn er verduftet. ohne eine Spur zu hinterlaſſen. 
P. iſt etwa 1.75 Meter groß, ſchlank, blond, hat ſchmales Geſicht und 
lüdenhaftes Gebiß. Zuletzt hielt er 
bawa und Ciechanow auf. See EA ET, su 

Die Zuchtmaterialprüfung auf dem Neit- und N 
in Wirja hatte folgende Ergebnifje: Grundbeſitz über 
Warmbluthengſte. 1. Preis: Bue r- Qe ut 

ump”. Preis: Erdmann ⸗Olſzewko für 

9 1 Schleife erhielt vSehmann⸗Mathildenhöh 
Fuchshengſt „Atlas. Warmblütſtuten. 1. Preis: 
2. Preis: 

uchsft 3. Preis: 


* Wanne ur 
v. Brandis Krieslice ug n life „Cäctlie*. 
2. Schleife: Buektner⸗Klein⸗Wiſſet für Fuchsſtute Pita“. Den 
1. Preis für geſtellte Familien im Beſitz don Grundbeſitzern über 
300 Morgen: 85 alkenthal⸗ Stupowo. Den 1. Preis für geſtellie 
Familien im Beſitz von Grundbeſitzern unter 300 Morgen: Mei ⸗ 
necke⸗Drzewianowo. 1. Schleife: 5 3 pe V p e» Gliſzez. 
Kaltblut. 1. Preis: Buettner⸗Klein⸗Wiſſek für Orig. Belgier 
Hengſt „Korporal“. FR 

X Aus der Warthe gezogen worden ift geſtern bei Czerwonak 
die Leiche des vor emigen Tagen an der Walliſcheibrücke ertrunkenen 
Pioniers Kowalski. ; ) i 
K Diebſtahl. Dem Landwirt Jakob Karas in Winiary ift 
bei der Erntearbeit auf dem 
Goldrand aus der Weſtentaſche geſtohlen worden. 


X Vom Warthehochwaſſer. Das Warthehochwaſſer ift in Roten] 


um Stehen gekommen; der Waſſerſtand betrug heut, Donnerstag 
üh wieder 2,48 Meter, wie geſtern früh. AR: 
X Vom Wetter. Heut. Donnerstag, früh waren bei klarem 
Himmel 18 Grad Wärme. 297 


7% Uhr 
Freitag. 29. Juli. Verein Deutſcher Sänger. abends 7% Uhr, 

arten. 
Sonnabend, 30. Juli. Ev. Verein junger Männer, 6 Uhr 
Volkstümliches Turnen. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 

* Bromberg, 27. Juli. Der neue Staroſt des Lande 
kreiſes Bromberg. Dr. Jozef Beret, der bisherige Staroſt 
des Kreiſes Witkowo, hat am 25. d. Mts. fein Amt angetreten. 
Verhältnismäßig jung — er zählt erſt 40 Jahre — hat er dieſen 
wichtigen Poſten erhalten, nachdem er der Reihe nach in den Staro⸗ 

eien Poſen⸗Weſt, Kempen Inowroctaw, Czarnikau und 5% Jahre 
n Witkowo tätig war. Seinen Poſten als Staroſt des Kreiſes Wit⸗ 
kowo gab er auf. da dieſer Kreis aufgelöſt wurde. : ` 8 

„Grätz. 27. Juli. Ein ſchweres Gewitter, verbunden 
mit erheblichen Regengüſſen, ging am Freitag über unſere Stadt und 
Umgegend nieder. Ein Blitz ſchlug in die Scheune des Landwirts 
Wetkowiak in Grätz⸗Land bei Laſswko ein und äſcherte dieje ein. 
Gleichfalls ſchlug der Blitz in den Stall des Landwirts Krolit in 
Terespotoch ein und erſchlug zwe Pferde, ohne jedoch zu 
zunden. fo daß der Stall erhalten blieb. In der Umgegend von Opa⸗ 
lenica, Terespotocki. Urbanowo, Troſgezyn und Kuromı ijt. Be 
Hagel niedergegangen, 1 daß in einem Umkreiſe von ungefähr 5 Kilo⸗ 
meier auf dem Felde alles vernichtet ijt. Solch eines, Unwefters, 
verbunden mit Hagelſchlag, können ſich die hieſigen Bewohner ſchon 
ſeit langer Zeit nicht mehr erinnern. y x 1 

* Lifa i. P., 27. Juli. Das „Liſſaer Tageblatt“ ſchreiht: 
„Das Rittergut Grab wirdenicht liquidiert. Das Ge- 
rücht, nach dem das Gut Grätz nicht liquidiert werden ſollte, findet 
letzt ſeine Beſtätigung. Dies ſoll auf Grund einer Einigung zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und la egierung erfolgen: die dent- 
ſche Regierung erteilt die deutſche Staatsangehörigkeit Herrn 
Sierakowski, einem Führer der Polen in Deutſchland, wo⸗ 
für die polniſche Regierung Frau Zimmermann, Beſitzerin 
auf Grätz, die polniſche Staatsangehörigkeit zuerkennt.“ i 

* Witkomo, 26. Juli. In der Nacht zum Donnerstag beher⸗ 
bergte der Wirt Karpinski in Przyborswko einen gewiſſen 
Antoni Janecki. Donnerstag vormittag kam es zwiſchen bei⸗ 


x Sein 75. Lebensjahr vollendete am heutigen Donnerstag der 
ein angeſehener 
deutſcher Handwerksmeiſter, der erſt vor einigen Wochen durch feine 
Ernennung zum Ehrenmitg.iede des Poſener Handwerkeroereins aug- 
gezeichnet worden ift. deſſen zweiter Vorſitzender er bis zu Beginn 
Der Vorſtand des Handwerkervereins brachte dem 
erſter Vorſitzender der Volks⸗ 
liedertafel geweſen ift, feine Glückwünſche mit einem Blumenarrange⸗ 


zu Aſſeſſoren ernannt die 


ſich in den Kreifen Lipno.: Lu⸗ 
A „ 0 Tarczyns ia 21 eine blu 
Lasniewski, der 


ettner⸗Klein⸗Wiſſek für] 


raune Stüte „ Damera*. 4. Preis: 
S I Ahnentreue“. 


und ins 


Felde eine ſilberne Taſchenuhr mit 


c 
ene angekla 


5 a Beilage zu Nr. 170. 


den zum Streit, in deſſen Verlauf Janecki auf Karpinski einen 
Reuolverſchuß abgab, ohne zu treffen. Karpinski griff dann nach 


der Flinte und jagte dem fliehenden Janecki nach. In kurzer Ent⸗ 
fernung ſchoß Karpinskt auf. Janecki und verwundete ihn erheblich 
Dieſer wurde ins Krankenhaus des Roten Kreuges 


an der, Bruſt. 
in Gneſen geſchafft, Karpihski aber wurde verhaftet. — 
dem 23jährigen Antoni Niedziela und dem 49jähri 
Szelamwsti in Czechowo kam es zu einem Streit, 
Verlauf Niedziela ſeinem Gegner einen derartigen Fauſtſchlag 


* 
de 


Niedziela wurde verhaftet. 
Kor Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Gulmfee, 27. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
exeignete ſich am Freitag im benachbarten Dreilinden. Dort war 
der 18 Jahre alte Sohn des Beſitzers Gettel mit dem Mähen des 
Roggens beſchäftigt. Als er bereits einige Male das Feld ummäh, 
hatte. hörte er plötzlich markdurchdringendes Schreien 
eines Kindes. Nachdem er ſofort die Pferde angehalten und hin⸗ 
zugeeilt war, bot fih ihm ein ſchrecklicher Anblick. Das dreijäh⸗ 
rige Söhnchen eines Nachbars war beim Spielen in den 
hohen Roggen gelaufen und von der Mähmaſchine gefaßt 
worden. Die Meſſer hatten dem Kinde die Muskeln und Sehnen 
beider Beine vollſtändig zerſetzt und das Blut floß in Strömen. 
Zwar wurde das Kind eiligſt zum hieſigen Krankenhauſe gebracht 
doch iſt es dort unter der Hand des Arztes geſtorben. 

* Graudenz 


E 
x | 


ſſen 


auf den Kopf verſetzte, daß dieſer tot zuſammen brach. 


2 


19. Juli. Vor kurzem wurden in einem hieſigen 


Juwelierto nmiſſionslager mehrere wertvolle Brillantrin ge. 


und einige Schweizer Stickereien geſtohlen. Wie nun 
bekannt wird iſt es dem Juwelier gelungen. wieder in den 


Beſitz der Ringe und der Stick reien zu kommen. Die Wertgegen⸗ g 


ſtände follen bei einer Frauensperſon ausfindig gemacht fein. Ee 
ſchwebt über der Angelegenheit ein gewiſſes Dunkel. ; 
Aus Kongreßpolen und Galizien. \ 
„Lodz 26. Juli. In Domo, Kreis Loog, war Freitag nady: 
mittag der 24jährige Sohn eines dort paß Land: 
wirts in die Scheune gegangen, um im Heu ein Mittagsſchläfchen 
zu machen. Während er ſchlief. wollte es jedoch das Unglück, daß 
der obere Teil eines Heuhaufens. an dem er ſich niedergelegt hatte 
ins Rutſchen geriet und den Schlafenden bedeckte. Als die Eltern des 
jungen Mannes, durch feine lange Abweſenheit beunruhigt. ſich nach 
der Scheune begaben, fanden ſie nur noch die Leiche des Sohnes 
vor. Er war im Heu ſerſtickt. — Seit einigen Monaten wurden 
die Bewohner von Lagiewniki und Umgegend von 
dem 24 Jahre alten dortigen Einwohner Ludwig Blach terrori: 
fiert, der an der Spitze einer Räuberbande ſtand und ſchreck⸗ 


Gruſzki, wo er in das Haus des abweſenden Bauern Slatna eindrang 
und deſſen beide Töchter, 13 und 6 Jahre alt; ermordete, nachdem er 
fidh an der Dreizehnjährigen ſchwer vergangen hatte. Er brachte den 
Mädchen mit einer Axt mehrere klaffende Wunden bet, worauf er die 


gelellen, die eine Reihe von Untaten auf dem Gewiſſen haben, zu 
verhaften. Sie geben ihre Verbrechen zu. 

„ Neumark, 27. Juli. Am Freitag ereignete fi) in dem Dorfe 
Cieche im hieſigen Kreiſe ein fürchtbares Unglück, das im 
Zuſammenhang mit dem Scharfſchießen des 6. Feldartillerieregiments 
tet. Ein Bergbewohner fand auf dem Felde ein Shrappnell, 
das nicht explodiert war und nahm es mit nach Haufe in das Dorf. 


liche Untaten verübte. Seine letzte Mordtat verübte Blah im Dorie 


„ 


Wohnung plünderte und unter Mitnahme von 2000 Zloty floh. Den 
Bemühungen der Polizei iſt es gelungen, Blah und feine Spieß⸗ 


Dort unterzog er es einer genauen Unterſuchung, wobei das Gehen 
explodierte und vier Perſonen tötete, darunter einen Unter⸗ 


offiztier und zwei Soldaten. Drei weitere 
eee E. Bail Abende fpielte ſich im Tanzfanl in d 
War . ` ielte ſich im Tanzſaal in der 
A ige Szene ab. Ein Stanislaw 
zuſammen mit ſeiner Braut zum Tanzvergnügen 
1 war gereizt. weil feine Braut ſtändig mit einem der 
Í — ie de cr Kocemba, tanzte, vor Elferſucht derart 
au a 
Schüſſe auf Kocemba abgab⸗ Dieſer erlitt f 4 mw ere 
und wurde in-hoffnungsto 
geſchafft. Der Täter entkam. 
Sitten, 27. Sul. 
Breslau, war pi Brune nbauer, der einen etwa 6 Meter tiefen 
Aan e hatte, durch Sumpfgas betäubt worden 
Wajer geſtürzt. 
S a naten Hilfe „.bri wollten, erlitten das gleiche 
Schickſal. Ein fünfter Arbeiter, det ebenfalls verſuchte, in den 


erletzungen 


izé 
3 
` 


Brunnen zu — 7 konnte ſich nur noch im letzten Augenblick nach 
oben in Sen bringen. Die Verunglückten wurden durch Mit⸗ 
ligen Feuerwehr a Wiederbelebungsverſuche 


glieder der 7 e 
ae ohne Erfolg. Der auf der Unfallſtelle anweſende Arzt konnte 
bei ſämtlichen Verunglückten nur noch den bereits eingetretenen 
Tod feſtſtellen. ` ; 


Aus dem Gerichtsjaal. 


* Poſen, 27, Juli. Eine ſt ür miſche Gerichts ver 
and geſtern im Bezirksgericht ſtatt. 
Eheleute, die wegen Beleidigung einer 

waren, erhielten je 3 Monate Ges 


handlung 
yk ſchen 
fängnis. Bei der Verkündigung des Urteils fiel die 
Ohnmacht, der Mann aber wütete und beleidigte den Gerichtshof. 
Dafür erhielt eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe. N 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
Austänfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung nnentgeltlid, 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
’ eventuellen ſchriſtlich u a beizulegen.) y 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 uhr. 


A. B. in P. 


É 1. Wann das Mieterſchutzgeſetz aufgehoben werden 
wird, können wir 


Ihnen nicht fagen, da darüber noch kein Beſchluß 


gefaßt worden ift. 2. Als Ladenmiete haben Sie 94 % der 82 zi 


etragenden Vorkriegs miete, d. h. 77.08 zt gegenwärtig monatlich zu 
zahlen. Ueber die Höhe der Wohnungsmiete können wir Ihnen erft 
dann Auskunft geben, wenn Sie uns mitteilen, aus wieviel Zimmern 
die Wohnung besteht. r 

A. B. C. 1. Kindergelder werden mit 60—100 Prozent und 
unter Umſtänden noch höher aufgewertet. 


Perſonen erlitten ſchwere 


1 a 2 ; y 
„Aut dem Rittergut Lorankwitz, Kreis 


rei Arbeiter, die nacheinander dem 


Die Gras 


rau in 


2. An Zinſen ſind die 


verabredeten der letzten 4 Jahre zu zahlen. 3. Ja. 4. Im allge⸗ 


meinen wird der Grundbuchrichter die Forderung auf Beibringung 
des Hypothekenbriefes ſtellen und nur dann darau 
wenn der einwandsfreie Nachweis feines Verluſtes erbracht iit. 


Sport und Spiel. 
Ein neuer Motor radklub. 

Wie wir ſchon kurz erwähnten, wurde am 7. d. M43. ein neuer 
Motor radtlub unter dem Namen „Wieltopolsti Klub Motochklowy“ 
gegründet, Der neue Klub ſteht in engſter Fühlung mit dem 
hieſigen Automobilklub Wielkopolski. Das Ziel des Klubes ift, den 
Motor radſport' in Polen in gute ſportliche ſowie geſellſchaftliche 


Bahnen zu lenken und Rennen durchzuführen, welche ſich auch auf 


internationalem Boden einen Ruf erwerben ſollen. Um den Klub 
auch auf einer gewiſſen geſellſchaftlichen Höhe zu fundieren, foll 
bei der Mitgliedsaufnahme mit größter 
werden. Den Vorſtand bilden die Herren: 
Stefan⸗Glowins ki, Präſes, 
Dyonizy - Szulczynski Vizepräſes, 8 


Heinrich Linke, Schriftführer. 
Kazimir Görecli, Kaſſenwart. 


Wir wünſchen dem neuen Motorradflub für jeine Fortent⸗ 


wicklung ſowie für feine ſportſiche Arbeit das Beſte. 


verzichten, 


Vorſicht vorgegangen 1 


Eduard Fiſcher v. Mollard, Vizepräſes und Sportsleiler, 


B er mitten im Tanz einen Revolver zog und mehrere 
ſem Zuſtande ins Krankenhaus 


S 
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besitzen. abgeschafft. 
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Handels nachrichten. 


Vom Lodzer Textilwarenmarkt. In den letzten Tagen hat sich die 
Nachfrage nach Baumwollwaren wieder etwas belebt. Namentlich die 
Provinzhändler haben bereits mit dem Einkauf von Winterware (hauot- 
sächlich Flanell und Barchent) begonnen, obwohl die Preislisten für 
Winterware im allgemeinen noch nicht festgesetzt sind. Der Gross- 
handel ewährt bei grösseren Anzahlungen ziemlich bedeutenden Rabatt. 

ji Belebung anhalten sollte, ist mit einer Erhöhung der Preise 
u rechnen, um so mehr, da auch die Preise für Ronbaum- 
wolle er in die Höhe gegangen sind. Widersprechend lauten die 
Nachrichten über Zahlungseingänge. Während auf der einen Seite ver- 
sichert wird, dass sie sich sehr gebessert hätten, stelit die Staatliche 
Landeswirtschaftsbank fest, dass der immer fühlbarer werden Bargeld- 
mangel zu einer starken Vermehrung der Wechselproteste in den letzten 
Wochen geführt habe. Das Durchschnittsverhältnis der protestierten zur 
Gesamtzahl der Wechsel wird mit 2.7 Prozent angegeben. In Lodz 
sol! aber dies Verhältnis noch ungünstiger sein. Allerdings ist zu be- 
licksichtigen, dass diejenigen Detaillisten aus der Provinz, die für die 
Nintersaison grössere Kredite zu erhalten wünschen, sich augenblicklich 
bemühen, ihren älteren Zahlungsverpflichtungen möglichst schnell nach- 
zukommen. Diese günstige Erscheinung wird man aber nicht verallge- 
meinern können. Für das Wollwarengeschäft ist vorläufig- noch tote 
Saison. Die Industriellen halten aber die Aussichten für keineswegs 
schlecht und bereiten sich vor, grössere Lager anzusammeln, um einer 
— einsetzenden verstärkten Nachfrage gerecht werden zu 
önnen. 


Die polnische Konfektionsindustrie hat sich, begünstigt durch den 


‘Zollkrieg mit Deutschland, im Laufe der letzten beiden Jahre verhält- 


nismässig schnell entwickelt und bereits eine so starke Ausdehnung an- 
genommen, dass sie etwa zwei Drittel des inländischen Bedarfs zu 
decken vermag. Konzentriert ist sie hauptsächlich in Lodz, Warschau 
und Posen. Ihrer weiteren Expansion sind freilich durch den Mangel 
an finanziellen. Mitteln, z. T. auch an Fachleuten für feine Waren, ge- 
wisse Grenzen gezogen. Inimerhin wird es die deutsche Konfektions- 
industrie, die vor dem Zollkrieg wegen ihrer guten Qualitäten und vor- 
teilhaiten Preise einen grossen Teil des polnischen Marktes beherrschte, 
auch im Falle eines baldigen Zustandekommens eines Handelsvertrages 
mit Polen sehr schwer haben, wieder in das polnische Geschäft hinein- 
zukommen, insbesondere da wenig Aussicht zu bestehen scheint, dass 
Polen die hohen Einfuhrzölle für diese Waren ermässigen wird. 
Ausser feinsten Modeartikeln wird wahrscheinlich nur Stapelware in 
Prage kommen, weil die polnische Industrie die ärmere Bevölkerung 
nicht so- billig versorgen kann und die Warschauer Regierung geneigt 
sein wird, die Einfuhr solcher Artikel des Massenkonsums zu erleich- 
tern, wie sie es auch schon früher vorübergehend getan hat. Die mitt- 
leren Qualitäten dürften am wenigsten wieder Aussicht auf Absatz fin- 
den, und zwar je weniger, je länger der Zollkrieg noch andauern sollte. 
Betroffen wird hierdurch vor allem die Breslauer Konfektionsindustrie, 
die besonders in den abgetretenen Gebieten noch immer eine schr aus- 


gedehnte Kundschaft hatte. 


Zur Lage auf dem Zementmarkt. Der Bedarf an Zement hat sich 
im laufenden Monat in derselben Höhe erhalten, wie im Vorlahre. Der 
Bedarf der Dörfer ist angesichts der Ernte etwas geringer geworden. 
Eine leichte Belebung macht sich in den Industriezentren und grösseren 
Städten bemerkbar. Ein Anwachsen des Konsums wird für den kom- 
menden Monat erwartet. Die Preise für Zement sind unverändert ge- 
blieben, und es werden notiert loko Bestimmungsstation: Warschau 
8.30, Wilna 9.05, Krakau 7.40, Lemberg 8.60, Posen 8.35 für 100 kg 
ohne Verpackung. Die Fabriken versenden den Zement nur in 15 t- 
Ladungen. 

Die Verhandlungen über die allpolnische Kohlenkonvention die, wie 
schon angekündigt, am 22. d. Mts. im Handelsministerium mit Vertretern 
der Kohlenindustrie stattgefunden haben, sind, wie wir erfahren, vor- 
läufig resultatlos abgebrochen worden. Der Handelsminister hat als 
letzten Termin für das endgültige Zustandekommen einer gütlichen Ver- 
einbarung den 1. August festgesetzt. Gegebenenfalls wird der Minister 
dann von seinem Recht Gebrauch machen, ein Zwangssyndikat zu bilden 
— N einzelnen Gruben die Kontingente nach eigenem Ermessen zu- 
zuteilen. 

Massnahmen des Verkehrsministeriums gegen den Waggonmangel. 
Da für den Herbst wieder eine starke Belebung des Güterverkehrs auf 
den Eisenbahnen erwartet wird und der Waggonmangel recht empfind- 
lich werden dürfte, hat das Verkehrsministerium eine Reihe von Mass- 
nahmen getroffen, um sach Möglichkeit verschiedene Massensendungen 
au einem früheren Termin, d. h. im Sommer abzuwickeln und so den 
Herbstverkehr zu entlasten. U. a. wurde die 5prozentige Zulage für 
gedeckte Waggons, von denen die Eisenbahnen eine genügende Zahl 
Dies hat den Zweck, die Versender zur näufi- 
zeren Benutzung von gedeckten Waggon zu veranlassen. 

Ausserdem wurden den Zuckerfabriken Kredite für den Transport 
von Kohlen aus den Gruben während der Sommermonate bewilligt. 
Wleichfalls wurden die Eisenbahnangestellten aufgefordert, die ihnen 
zustehenden Kohlendeputate früher abzunehmen. Die Kohlenvorräte 
auf den Eisenbahnen wurden bis zu höchstmöglicher Grenze vergrös- 
sert, ebenso wurde der Waggonverkehr beschleunigt. 2 2 

Ferner ist das Verkehrsministerium bemüht, auf jede mögliche 
Weise den Wagenpark durch Bestellung neuer Kohlenwagen zu ver- 
grössern. In diesem Jahre wurden bereits 2400 Stück Kohlenwagen 
gebaut und weitere 2000 bestellt. Die Hälfte hiervon soll noch im 
Herbst fertig sein. Ferner wurde die Reparatur von Wagen in den 
Risenbahnwerkstätten beschleunigt und im Auslande von privaten Leih- 
gesellschaften etwa 5000 Kohlenwaggons gemietet. 

Das Verkehrsministerium gibt sich alle Mühe, damit die Eisen- 
bahnen durch den Herbstverkehr nicht überrumpelt werden. Ebenso 
müssten die Wirtschaftskreise das ihrige tun, um der Bahn die Arbeit 
zu erleichtern, und zwar können verschiedene Massensendungen noch 
im Sommer durchgeführt. werden.. Hierzu hat das Eisenbahnministerium 
hereits öfters aufgefordert. 


Die Ernteaussichten in der Tschechoslowakei, Nach dem vom 


‚Landwirtschaftsministerium soeben veröffentlichten Saatenstandsbericht 


für Anfang Juli sind, namentlich in den Getreidearten, solche Ver- 
schiedenheietn zu beobachten, dass die Ernte sehr ungleichmässig aus- 
fallen dürfte. Das liegt vor allem daran, dass einzelne Gegenden 
Ueberiluss an Niederschlägen, andere jedoch Mangel daran hatten. 
Stellenweise haben, besonders im Juni, Hagelschlag, Wolkenbrüche 
und Hochwasser grossen Schaden angerichtet, so dass einzelne Kul- 
turen vollkommen vernichtet sind. Die Höhe der Schäden kann bis 
letzt noch nicht genau geschätzt werden, doch ist zweifelsohne mit 
sehr bedeutenden Ziffern zu rechnen. Von den Hackfrüchten weisen 


x Kartoffeln den besten Stand auf, Zuckerrüben leiden stellenweise bis 


30 Prozent unter Schädlingen. Mais und Mohn, die im Mai durch Frost 
geschädigt wurden, haben sich wieder erholt. Hanf und Flachs wach- 
sen gut heran. Futtermittel haben quantitativ eine mittlere Ernte er- 
geben (mit Ausnahme der überschwemmten Gebiete). Die Hopfenernte 
verspricht gut bis mittel zu werden. Nach dem 5 Punkt-System (wo- 
bei 1 sehr gut, 3 mittel und 5 schlecht bedeutet) ergibt sich für Anfang 
Juli nach den amtlichen Ziffern folgendes Bild: Winterweizen 2.4, 
Sommerweizen 2.6, Winterroggen 3, Sommergerste 2.5, Kartoffeln 2.4, 
Zuckerrüben 2.5. — Ueber die Anbaufläche für 1927 legt das statistische 
Staatsamt folgende Ermittelungen vor: Winterweizen 571111 (gegen- 
über 563152 i. J. 1926) Hektar, Sommerweizen 64 588 (64 807) Hektar, 


Winterroggen 800 272 (812 641) Hektar, Sommerroggen 26 432 (24 461) 


Hektar, Wintergerste 3533 (3691) Hektar, Sommergerste 708 858 
(710.094) Hektar, Hafer 852 880 (847 046) Hektar, Mais 159 451 (158 550) 
Hektar, Flachs 21800 (22020) Hektar, Hanf 11469. (11462) Hektar, 
'Zuckerrüben 287 210 (227 797) Hektar. 8 

Die A.-G. zur Ausbeutung des staatl. Zündholzmonopols in Polen 
weist für das vergangene Jahr einen Robgewinn von 19.8 Mill. zt (bei 
einem Stammkapital von 5 Mill. zł) auf, dem Handelsunkosten, Amor- 
tisationen, Steuern und Pachtbeträge von insgesamt gleicher Höhe 
gegenüberstehen. Diese Gesellschaft ist bekanntlich ein Exponent des 
grossen schwedischen, Weltkonzerns, der seiner Zeit das polnische Zünd- 
holzmonopol unter der Bedingung verpachtet wurde, dass der polnische 


Staat eine sofortige Anleihe in Höhe von 6 Mill. Dollar erhielt. 


, Chapman-Projekte in Prag und Warschau? Es verlautet, dass die 
e ee mit der Stadt Prag und mit Warschau über Woh- 
nungsbauprojekte verhandelt, und zwar soll es sich bei Prag um eine 
Anleihe in Höhe von 10 Mill. $ handeln. während das Warschauer Pro- 
jekt dem Vernehmen nach den Bau von 1000 neuen Wohnhäusern mit 
15000 Kleinvohuungen durch das amerikanische Konsortium zum 
Gegenstand hat, das nach der Dauer von 28 Jahren diese Häuser unent- 
geltlich der Stadt Warschau als Eigentum überlassen will. Die War- 
schauer Regierung soll sich bereits eingehend mit diesem Vorschlag be- 
schäftigen. 

Dollaranleine des Danziger Halenausschusses. (Drahtbericht un- 
seres Danziger Berichterstatters) Danzig, 28. Juli. Amtlich, teilt 
der Hafenausschuss mit, zwischen ihm und der amerikanischen Bank- 
firma Blair & Co. sei ein Vertrag über eine Anleine von 4% Millionen 
Dollar unterzeichnet worden. Der Emissionskurs beträgt 90%, der 
Zinstuss 6%% und die Laufzeit 25 Jahre. Eineinhalb Millionen Dollar 
werden, wie ich von unterrichteter Seite erfahren, durch die Neder- 
landsche Handelsmaaschappej in Amsterdam gegeben werden. 
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Märkte. 


Getreide. Warschau, 27. Juli. In den heutigen Privatum- 
sätzen wurden nur Abschlüsse in Roggen gemacht. Für andere Ge- 
treidearten war kein Interesse. Das Angebot von nach Warschau an- 
kommenden Waggonladungen neuer Ernte ist täglich im Wachsen be- 
griffen. Getreidepreise sind folgende. Bei Lieferung innerhalb der 
laufenden Woche 48—50, bis Mitte nächster Woche 45—47, mit Liefe- 
rung in 10 oder 14 Tagen 40--42 fr. Verladestation für 100 kg. Wie 
aus obigem zu ersehen ist, erleiden die Roggenpreise in kurzer Zeit eine 
Abbröckelung. Der Hauptgrund hierfür ist der Mange! an Bargeld. 

Notiert werden für 1 kg loko Lager in Säcken. Grützgerste weiss 
ganz 0.90—1, gebrochen 0.85, gebrannt ganz 1.10, zebrochen 0.95—1, 
Gerstengrütze gebrochen 0.75, Gerstengraupe 0.73, Perlgraupe 0.37, 
Felderbsen 0.63. Viktoriaerbsen 1.14, Gartenerbsen, entschotet, ganz 
1.15, in Hälften 1.05, weisse Bohnen 0.55. Riesenzuckerbohnen 0.85, 
Burmareis II 0.95, Patnareis H 1.10; Hafergrütze 0.90, Haferflocken 
ene 0.90, Vorräte in den Lagern gross, Umsätze mi- 
nunal. 

Hamburg. 27. Juli. Notierungen von Auslandsgetreide in fih. 
für 100 kx cif Hambwg. Weizen Manitoba I 16.70, II 16.25. Ill 15.50, 
Rosa Fe August 14.95, Barusso August 14.60, Hardwinter II 15, 1 1490, 
Amer Durum 15.15, Gerste donaurussische 12.60 12.70. Juli 11.90, 
August 11.20, September 10.70, Federab Standart Oktober Dezember 
10.60, Roggen Western Rye I 12.50, II 11.10, südrussischer 11.20, Juli 
11.40, La Plata loko 8.50, donaubessarabischer (Galfox) 8.50, Juli 8.75, 
August 8.75, La Plata Juli 8.62%, August 8.72%, Clepped Plata (51 bis 
52 kg) 10.15, tschechoslowakischer Hafer 10.85, Weizenkleie in sh für 
1000 kg Palards 135, Bran 132/6. 

Berlin, 28. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.— Juli 295, September 268 75. 
Oktober 268.50. Tendenz schwach. Roggen: mirk. 24t--245, Juli 242, 
September 230.50, Oktober 230.50. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 263 
bis 270. Tendenz ruhig. Mais: 188--189: Tendenz fest: Weizenmehl: 
35.25 37.25. Roggenmehl: 33.2535. Weizenkleie; 13.75. Roggen- 
kleie: 15.25. Raps: 295—300. Viktorlaerbsen: 44—583. Kleine Speise- 
erbsen: 28. 32. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 20.50 22.50. 
Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22 24. Lupinen, blau: 14.75 15.75. 
Lupinen, gelb: 15.75-17.75. Rapskuchen: 14.80 15. Leinkuchen: 
21.20-—21.6—. Trockenschnitzel: 12.50—13. Soyaschrot: 19.50 20.40. 
Kartoifelflocken: 34.75-—35. 

Produktenbericht. Berlin, 28. Juli. Obgleich vom Intande Herbst- 
weizen nur sehr spärlich herankommt, ergaben sich Abstriche von 
3 Mark pro Tonne. Die heute stattgefundenen umfangreichen Roggen- 
andienungen fanden knapp Aufnahme, da die angediente Ware zur 
schnellen Verladung ab Berlin mit 2 Mark höher angeboten wurde. 
Der Preis für Juliroggen erfuhr einen neuerlichen Rückgang. Für 
prompte Ware ist die Kauflust angesichts der bald zu erwartenden 
Lieferungen neuer Ernte ausserordentlich gering. Für Herbstroggen, 
der wenig offeriert ist, macht sich eher festere Tendenz geltend, be- 
sonders da die Tschechoslowakei für schlesische Ware Nachirage be- 
kundet. Weizen- und Roggenmehl sind in den Offerten um eine 
Viertelmark billiger gehalten, aber trotzdem geschäftslos. Hafer ist 
weiter knapp angeboten, die Käufer sind in ihren Dispositionen aber 
sehr vorsichtigt. Gutes Offertenmaterial von neuer Wintergerste ist 
knapp, das reichlich vorhandene Angebot mittlerer und abfallender 
Qualitäten blieb unbeachtet. 

Chikago, 26. Juli. Schlussbörse für Getreide in Cents für 
1 bushel. Terminpreise. Weizen für Juli 142, September 140, Dezem- 
ber 143%, Hafer bei starker Tendenz für Juli 44%, September 44.25, 
Dezember 47%, Roggen Juli 106.75, September 95.75, Dezember 99, Loko- 
preise: Weizen Redwinter II 140.25, Hardwinter II 140%, gemischt II 
139.75, Hardwinter III 138%, gelber Mais II 105.50, weisser Hafer II 48, 
Roggen II 104.50, Maltinggerste 74—76. } 

Obst. Posen, den 28. Juli. Die Firma Hartwig Kantorowicz 
Posen notiert für 50 kg: Himbeeren 43—50 zł, Johannisbeeren 
80 zł, Sauerkirschen 40—43 zł. 

Früchte. Warschau, 27. Juli. Der Fruchtmarkt ist sehr. belebt. 
lu den Markthallen haben sich bereits die ersten Transporte von Pa- 
pieräpfeln gezeigt. Man zahlte en gros für I kg in Körben (Körbe wer- 
den zurückverlangt): Sauerkirschen 1, gewöhnliche Kirschen 1.50, gute 
Kirschen 2—2.20, rote Johannisbeeren 1.10, Stachelbeeren gross und 
reif 1.50, kleiner 1.10, Blaubeeren t, Himbeeren in Gefässen kleinere 
Quantitäten 2.30. $ 

Zucker. Danzig, 27. Juli. In der laufenden Woche wurden 
folgende Preise in Dollar gezahlt: Melasse 13.50—14 (ohne Umsätze) in 
Zisternen des Kaufenden franko deutsche Grenze für Ware von 47 Grad 
Polarisation. > 

Vieh und Fleisch. Warschau, 27. Juli. Am heutigen Tage 
wurden aufgetrieben 717 Stück, was mit dem Rest des vorigen Tages 
zusammen 757 Stück ausmacht. Verkauft wurden 541 Stück. Bei 
einem Minimalpreis von 2.40 und Maximalpreis von 3.50. Der Durch- 
schnittspreis beträgt 2.75. Der niedrigste Preis ist also um weitere 
10 Groschen gesunken, der Höchstpreis um 10 Groschen gestiegen. 

Der Rinderauitrieb batrug am gestrigen und heutigen Tage 134 
Stück. Kälber 203. Der Preis für Kälber Lebendgewicht 1.60 —1. 80, 
die Preise für geschlachtetes Fleisch unverändert, sowohl für örtliche 
als auch für zugeführte Ausschlachtung. ? 
Danzig, 27. Juli. - Amtliche Notierungen des Danziger Viehhofes 
für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden: Vollileischige Mastochsen 
von allerhöchstem Schlachtwert, jung 50—52, ebensolche älter 40—46, 
andere vollfleischige Ochsen 43-—46, ältere 36—39, fleischige Ochsen 
30—33, wenig gemästet 20—24, Herdbuchbullen von höchstem, Schlacht- 
wert 48—50, andere vollfleischige oder gemästete 41-45, fleischige 33 
bis 36, wenig gemästete 22—25, Kühe von höchstem Schlachtwert 42 
bis 50, vollfleischig oder gemästet 38—43, fleischig 27—30, weniger ge- 
mästet 15—18, Jungkühe von höchstem Schlachtwert 50-53, vollilei- 
schig 43—46, fleischig 33—36, mittelmässig gemästetes Jungvieh 25—32, 
Kälber bester Qualität gemästet 67—70, mittelmässig gemästet 46—52, 
schlechter gemästet 28—35, Lämmer und junge Schafe 43—45, mittel- 
mässig gemästete Schafe 37—40, fleischige 27—32, Schweine über 
150 kg Lebendgewicht 72—74, von 120—150 kg 70—72, von 100—120 kg 
68—70, von 80—100 kg 65—67. Verkauf belebt bei starker Nachfrage. 

Prag, 26. Juli. Für 1 kg geschlachtet. Kälber 8.50—11 Kc. in 
Prag geschlachtet 9—11.50, polnische Kälber 8—11, Speck 13—15.25, 
Schweine 13—15.50, polnische Schweine 15—16, Rinder Vorderviertel 10 
bis 12, Hinterviertel 12—15, Kühe Vorderviertel 5—8, Hinterviertel 
8.50—11. i ` 

Baumwolle. Bremen, 27. Juli. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 lb. Erste Ziffer Einkauf, zweite Verkauf, in Klammern Geschäft. 
Amerik. Baumwolle loko 20.36, September 19.82, Oktober 20.05 — 20.00 
(20-—20.01), Januar -20,30 — 20.30 (20.30-20.31), März 20.48 — 20.44, 
Mai 20.62 — 20.59. 

Leim. Bromberg, 26. Juli. Englischer Tischlerleim in Säcken 
zu 100 Pfund 1.30 für 1 Pfund. 

Baumaterialien. Warschau, 27. Juli. Feuerfeste Ziegel 97.50, 
feuerfeste Erde gemahlen 60 zł für 1 t franko Verladestation. 

olz. Thorn, 27. Juli. Auf dem Holzmarkt herrscht Nachfrage 
nach rundem Exportmaterial. Die Zufuhr aus den östlichen Wojewod- 
schaften ist infolge des Waggonmangels unregelmässig. Auf den letzten 
Submissionen in der hiesigen Forstdirektion wurden bezahlt: für 1 cbm 
loko Wald Oberförsterei Pelplin: Kieferne Bauware 28.60-47.50, Ober- 
försterei Darzlubie Kieferne Bauware 41.85-43.50, Baueiche 46.60, Rot- 
buche 28. 

Posen, 27. Juli. Auf dem Holzmarkt ist die Nachfrage nach in- 
ländischem Schnittmaterial infolge der schwachen Bautätigkeit sehr 
mässig. Auf den letzten Submissionen in der hiesigen Forstdirektion 
wurden erzielt für 1 cbm: Oberförsterei Potrzebowice: Kieferne Bau- 
ware (Eulenfrass) 23—41.40, Oberförsterei Drawkowo: Grubenholz 
13.9014, Oberförsterei Wronki: Kieferne Bauware (Eulenfrass) 18 bis 
20.10, Grubenholz 18.65. Die Beteiligung an der Submission war mittel- 
mässig. 

Metalle. Warschau, 27. Juli. Das Warschauer Ziukwerk 
notiert verzinktes Eisenblech für 1 kg ir. Warschau: Ausmass 711X 
142 %s mm 1.27% zì, 711X1422X50 mm 1.22%, 1000%2000X50 mm 
1.24% zł. 

Berlin, 27. Juli. Notierungen in R.-M. für 100 kg Elektrolyt- 
kupfer sof. Lieferung cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam 124, Re- 
melted Plattenzink gew. Handelsgüte 51—52, Orig.-Hüttenaluminium 
98—99 Prozent in Blöcken gewalzt und gezogen 210, dasselbe in Stäben 
gewalzt und gezogen 214, Reinnickel 98—99 Prozent 340—350, Anti- 
mon regulus 90—95, Silber ca. 0.900 fein in Barren 77.75—78.75 R.-M., 
Gold im freien Verkehr 2.80—2.85, Platin im freien Verkehr 7.50—9 R.- 
M. für 1 Gramm. t 


Börsen. 


Devisenparitäten am 28. Juli. 

Dollar: Warschau 3.93, Berlin 8.95, Danzig 8.95. 

Reichsmark: Warschau 212.81, Berlin 212.88, 

Danz. Gulden: Warschau 173.21. Danzig 175.24, 

Goldzloty: 1.7230 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 28. Juli 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46.875—47.075, Große Ztoty-Noten 46.85— 47. 25, Kleine 
Ztoty-Noten 46.80-47.20. 100 Rm. = 212.43 213.33. 


{ 


Posener Börse. 


28. CENT B TMm 
3% und 4% Posener H: Cegielski (50 zt). — 42.00 
Vorkriegsplandbr 49,50 — [C. Hartwig (50 zt.) 43.00 46.00 


8% doi. isty rozu. 


< 51.00 50.0 
Ziem. Kredvt. ; oo 


31.50 91.09 


Herzft.-Vikt. (50 zt. 


4.00 94.00 Dr. R. May (1000 M. 


94.25 — = 
6% listy zboż. Pozu. OTETA 92.00 91.50 
Ziemstwa Kredyt.. 23.00 23.00 100 MEK . 
7 % Oblig. mieszk. r 
m. Poznania, 100 zt 90.50 90.50 , 12 25 21.00 21.00 
SW poz r OLE ß 
— 60.50 Wisla. Bydgoszcz \ 
Bk. Przemysioweow 1° zb 12.00 — 
(1000 Mk.) ~— 751 Tendenz: anhaltend. 
Danziger Börse. \ 
Deviser 128. 7. 27. I 8.1. 27. 7 
Geld ‚seld Geir Brie jeld Brief 
London | 25.08 J 25.08 fBerlin 122.7711123.0791122.6551123.004 
Neuvor! — — IVarschat 37.55 | 7.80 57.65 | 57.80 
Noten 2 
Lonau, | — | — Berlin - ART 70. ER 
Neuyor: | — — | Polen 7.68 | 57.82 | 57.69 | 37.82 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.| 28 7 ] 27. 7. 28. ER ls 
Amsterdam 358.50 — ana 3501] 35.08 
zerlin ) i RA FETA rg 2651] 26.51 
London 43.44] 43.43] Wien 125.90] 125.81 
Neuyork . . 3.93 93 rich 172.25 122.28 
*) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich 
Effekten: 28 1:271 28 . 27. 


5% re mj. Co. Dol. 54.00 54.00 | irley ... 50,00 50.00 


Hd. Kon vers — — a: . 0.37 — 
5% 25 62.00 62.00 ] Yysoka ......... 115.00. - 
5% Po?. Oolar . 81.00 — . K. Wegiel „.. 8850 — 
10% POB. Kole j. 103 0 03.0, | Nobel (50 21)... .. . 48.50 48.00 
Zank Polski. 39.25 140.00 LiI pop 27 25 28.50 
Bank Dysk. à 100 2813 3.00130.00 | iodrzejöw ........ - 9.00 
3. Hand lo v.. 6 60 Strowieckie a 50 zl 72.00 75.00 
Bk. Zachodni. — Poci kk s puai 2.59 — 
Bk. Zjed. Z. Polsk. >- 3.30 3.30 Rud zi 2.23 2.300 
Bank Zw. Ziemian 79.50 — Ursus DE 
Starachowice à 50 zi 53.00 56.75 | Zawiercie .. 33.00 33,00 
Częstociſe ess 2.90 — Zyrardow .... 10.75 16.25 
ironie 1.70 | BOrKOWSKi. ess eces. 3.0 3.15 
WI. h SUREE 2.0.65 4.05 LOMDATA, <o oore reL T 1.75 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Börsenberich. Warschau, 28. Juli. An der heutigen Börse 


herrschte grosse Kaufunlust bei geringen Umsätzen und schwacher Ten- 


denz. Sogar Modrzelow wurde nicht gehandelt. In der Gruppe der 
Bankaktien erfuhr Bank Polski einen kleinen Rückgang. Für chemische 
und elektrische Werte war kein Interesse vorhanden. Czestocice er- 
freute. sich grösseren Umsatzes.  Zementaktien fest. Kohlenwerte int 
allgemeinen schwach. Nobelaktien wurden in grösseren‘ Mengen um» 


gesetzt. Von den Metallaktien hielt sich nur Pocisk. Für Lebens- 
mittelwerte war kein Interesse vorhanden. RE 
m Berliner Börse, 
angskurse). å 
R.) Effekten: 128. 7. 27.7. 28. 7. J 27. 7. 
aa ee e, a e 
Allg. .Eisenb. 1 1 ru — — 
Hapag excl. . 145% 145% Ver. Glanz . .. .| 734 | 764%, 
Nordd.Lloyd exel, 1441| 144% A. E. WG. 183 | 1833, 
Berl. Handelsges. | — 244“ [Bergmann 191 | 1911 
Comm. u, Privatb. 178 179 Schuckert 211½ 204 
Darmst. u. Nat. Bk.] 232 | 235 Siemens Halske. | 284%] 284% 
tens 164% 163¾ Linke Hoffmann . | — — 
Com... . f 1603,| 162“ [Adler-Werke . „| 119%] 1181 
Dresdener Bank . 168 ½ 170% Daimler. .| 123%] 126% 3% 
Reichsbank 1703, 1711/] Gebr. Körting. .| 103 — 3.2 
Gelsenkirchener . | 164 “| 167° [Motoren Deutz .| — . 
Harp. Bb. . | 203%] 2031, Orenstein&Koppel | 135 ½] 137 $ 2 
. 54% 179 “| Deutsche Kabalm. | 107 % — 88 
Hohenlohe ... . 24% 23% Deutsch. Eisenh. „| 91%] 92 88 
Ilse Bgb.. . . .| 2714,] — "|Metallbank . .| 143%] 1434, %5 
Klöckner-Werke . | 16534] 164344 Stettiner af 3%] 31 Zag 
Laurahütte . .| 94%] 96 [Deutsche Wolle .| 63 59% 8 
Obsobl. Eisenb. — — IScbles. Textil. . 124 125 28.8 
PhEnI seti 24% 125 ½ Feldmühle Pap. .| 215 | 214 2 8 
Schles. Zink . . | — — [0Ostwerke .......|442 |440 3 
en R — | 254% pn ag vun 13134] 1311, ES 
tsch. 25 — — TOU e n 4 — — Ti 
Dynamit Nobel .| 152 153 Senulth. Pt. . 461% 42 Z 
Se 5 320 /½ Deutsch. Erdöl . | 154% 157 $ 
adenz: schwächer. i 22 
Devisen (Geldk.) 28. 7. 27. 7. J Devisen (Geldk.) | 28. 7.27. 7. 3 
e 
euxorK . 4. 22 . — 
Rio de Janeiro. 0.405 0.496 | Paris „eerassee..| 16.4351 16.45 > 
Amsterdam... . .|168.25| 168.35 . 12.449 12.454 % 
Brüssel(100Belga | 58.39 58.405 Schweiz. . 80.885 80.91 
Danziger our»... | 81.30) 81.33 | Bulgarien. . . 3.042 3,044 
Helsingfors. es... |10.582/10.574 | Stockholm „.....1112.51/112.53 
Itallen 22.86 22.86 | Budapest(100P.).| 73.23] 73.23 
Jugoslawien. 7.393 7.393 Men „„ 39512] 59.15 
Börsenbericht. Berlin, 28. Juli, 2 Uhr nachm. „Tagesgeld 


stieg heute auf 6%—7%. Geld über Ultimo auf 8%--9%. Diese 
weitere Versteifung der Geldmarktlage wirkte auf die weitere Ge- 
staltung der Börse und veranlasste die Spekulation gleich bei Beginn 
des heutigen Verkehrs zu Abgaben, denen eine entsprechende Kauflust 
nicht gegenüberstand. Zudem wurden Glauzstoff und Bemberg nach 
der erfolgten Kapitalserhöhung in grösserem Umfange verkauft, da man 
günstigere Bezugsbedingungen erwartet hatte. Enttäuschend wirkte 
insbesondere der Umstand, dass nur ein Teil der neuen Aktien. den 
Aktionären angeboten wird. Glanzstoff setzten daher wesentlich nie- 
driger ein. Gut gehalten waren zunächst von den in den letzten Tagen 
bevorzugten Werten Spritaktien, aber auch diese Werte gaben im 
Verlaufe bei allgemeiner Unsicherheit und leichten Schwankungen in- 
folge grosser Lustlosigkeit nach. Grössere Verluste erlitten wiederum 
Vereinigte Glanzstoff und Bemberg, die mehr als 20% einbüssten. Am 
Montanmarkte wurden hauptsächlich Rheinstahl mit einem 4%igen 
Rückgang in Mitleidenschaft gezogen. Farben büssten etwa 3%% ein. 
Von Elektrizitätsaktien verloren Schuckert 370. Schiffahrtsaktien 
konnten sich ziemlich gut behaupten, wohl mit Rücksicht auf die Hoff- 
nungen, bezüglich der Freigabe des in Amerika beschlagnahmten Eigen- 
tums. Auch Banken erwiesen sich als ziemlich widerstandsfähig. Das 
Geschäft bewegte sich in sehr engem Rahmen. Deutsche Fonds 
änderten sich wenig, schienen aber eher zur Schwäche zu neigen. Aus- 
ländische Werte konnten sich ungefähr behaupten. 
—— een 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. Juli mittags 12 Uhr für 
1. Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł, Devisen 8.91 2, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 
100 schweizer Franken 171.48 zł, 100 franz. Franken 34.79 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.38 zt und 100 Danziger Gulden 172.11 zł. 

Der Zloty am 27. Juli. (Ueberweisung Warschau): Riga 64, Prag 
376.50, London 43.50, Zürich 58, Bukarest 1832, Czernowitz 1850, Neu- 
york 11.20, Budapest Noten 63.60 64.60. 8 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


Seingungen als bei dem kommenden Abflug nach Neupork, bei 

dem die glatte Betonbahn mit ihrem Gefälle ein viel ſicheres, er⸗ 

ſchülterungsfreies Abheben des Flugzeuges geſtatten wird. 
Könncckes Ozeanflugzeug. 

Von den Caſpar-Werken in Travemünde werden fol⸗ 
gende Witierlungen über das dorthin für den Luft⸗Hanſa⸗ 
Piloten Otto Könnecke in Auftrag gegebene Landflugzeug 
für den Transatlanticflug gegeben: 3 
Die Umtauarbeiten an dem Flugzeug find ſoweit fortge⸗ 
ſchritten, daß mit Aufnahme der letzten Probeflüge am 
ca. 10. Aug uſt zu rechnen ijt. Vorausſetzung hierfür iſt, daß 
der bei Junkers beſtellte Spezialmotor der Type L 5. welcher 
eine Spitzenleiſtung von ca. 350 PS haben wird, Anfang Auauſt, 
wie zugeſagt, angeliefert wird. Wie bereits mitgeteilt, ſind die 
Fluge vol dem Umbau mit einem 230 PS BMW. IV Motor durch⸗ 
geführt worden, wobei Geſchwindigkeiten, Betriebsſtoffverbrauch und 
Sclaſtungen ſeyr ſorgfällig geprüft wurden. Auf Grund der 
ſyſtematiſch durchgeführten Probeflüge kann eine Geſamtflug⸗ 
trede von mindeſtens 7500 Kilometern zurückgelegt 
werden, wobei außer der Beſatzung von zwei Mann die Funkaus⸗ 
rüntung der Firma Telefunten und die ſonſtige Ausrüſtung (Navi⸗ 
gationsgerät, Raketen, Verpflegung uſw.) mitgenommen werden. 

Die endgültige Flugſtrecke liegt noch nicht feſt und 
wird wohrſcheinlich erſt kurz vor dem Start entſprechend der 
metebrologiſchen Lage entſchieden werden. Die übrigen Vorberci⸗ 
tungen, insbeiondere Sicherung der drahtloſen Verbin- 
dung und Sicherung ſchneller Wetternachrichten, ſind im Gange. 
Torausjictlich wird die deutſche Funkſtation die Verbindung mit 
A Flugzeug bis zur Mitte des Atlantic aufrecht erhalten, um 
dann einer großen amerikaniſchen Funkſtation die weitere Verbin⸗ 
dung zu ſtberlaſſen. Auch wird während des Fluges ein ſtändiger 
Funkverkehr mit den Dampfern auf der Strecke ſelbſt ſtattfinden. 

Ein Rieſenozeanflugzeng. 
8 Neuyork, 27. Juli. Der amerikaniſche Vertreter der Deutſchen 
Dornier⸗Wol⸗Flugzeugfabrik erklärte, daß in Frie drichs hafen 
ein Ozeanflugzeug gebaut werden wird, das 100 Paſſa⸗ 
giere befördern kann. Im nächſten Frühjahr ſollen die erſten 
Probeflüge ſtattfinden. ` 


450 Jahre Univerſität Tübingen. 


Züvingen, 25. Juli. Der heutige Haupttag des Univerjitäts- 
jubilaums brachte Tübingen noch einen weiteren Zuſtrom von 
Gäſten aus dem ganzen Lande und auch aus dem Reich. Das 

beiter war glänzend. Ein Feſtakt in der Stiftstirche, der 
nicht weniger als vier Stunden dauerte, war der Hauptteil der heu⸗ 
tigen Veranſtaltungen. Vor dem Feſtakt legten der Rektor und der 
Kanzler der Univerfität am Sarkophag des in der Stiftskirche be» 
grabenen Stifters der Univerſität, des Grafen Eberhard, einen 
Kranz nieder. Dann zog ein langer Feſtzug, voran die Stu- 
dentenſchaft, ohne Ausnahme, darauf die Profeſſoren, die gahi- 
reichen Ehrengäſte und die bunte Reihe der Vertreter der anderen 
deulſchen und vieler nichtdeutſchen Hochſchulen in ihren verſchie⸗ 
denartigen, zum Teil ſehr farbenfrohen Amtstrachten durch die 
mit Fahnen und Gewinden geradezu überſchütteten, von einer 
großen Volksmenge umſäumten Hauptſtraße der Stadt zur Kirche, 
wo mehr als 2000 Perſonen verſammelt waren. 3 
CAGA dem Vortrag einer von Profeſſor Hajje fomponierten 
— ädnskanlale, voll Weihe und Stimmung, hielt der Rektor, 
Ve r. Tren'delend Was eine fein 1515 Feſtrede, die in 
die Forlicherung aus klang, die deutſche Wiſſenſchaft, in der 
ſich durkcbertäti teit ſich ſtets mit der Lehrtätigkeit vereint halte, 
; lein Schicrſal von ihrem als richtig erkannten Weg ab⸗ 
. werde. Für die Lesben und den Landtag über⸗ 
niverſität die herzlichſten 


en 

Glücks; Stgats präſident Bazille der 
oft ihr he des württembergiſchen Landes. Wie dir Söhne fo 
Saber eſtes der Mutter verdankten, ſo verdanke auch das Würt⸗ 
e ee unſchätzbare Werte der Alma Mater, der Mutter 
Erric eiſteslebens. Der Staatspräſident erinnerte dann an die 
111 ung eines neuen akademiſchen Inſtituts, der Rinder» 
plate „ und an die Beſchaffung eines großen akademiſchen Sport. 

“MB Seit ‚hät: Regierung und Landt 120 000 
Mark bemilligt. E der Finan; hug des Land» 
tags dem Vorſchlag der N zugeſtimmt, im Haushaltsplan 
5 nächſten Jahres mehrere Millionen als erſten Teil der 
a ge für eine neue Aula einzuſetzen, mit deren erſten 
dite ENE 5 Jahre 5 onnen werde. Außerdem kün⸗ 

der Staatspräſident an, daß in ä i 
medi 4 int IR en — Hi der f e 
den ſollen. Die Univerſität möge, ſo ſchloß er, eine Quelle de 
Hoffnungen ſein, die uns durch de MER dieſer Zeit in das 3 
Land neuer deutſcher Herrlichkeit geleitet. 

i Es folgte darauf eine faſt endloſe Reihe von Glückwunſch⸗ 
anipraden. Staatsrat Rau übergab der Univerſität das 
Ergebnis ber Volksſpende, die vor allem einen vollwertigen 
ee für die Univerſität ſicherſtellen ſolle. Oberbürgermeifter 
Sau ſſer überbrachte die Grüße der mit der Univerſität unlös⸗ 
Dr verbundenen Stadt Tübingen. Darauf übermittelte als Ber- 
Seter des im letzten Augenblick an der Teilnahme verhinderten 
Neichsminiſters v. Keudell Reichskommiſſar Kuenzer (Berlin) 
die Grüße der Regierung und des Reichspräfidenten, die von der 

erſammlung mit beſonderer Freude ent mmen würden. 
thürieiner begeijternben Anfpradhe folgte dann der Präſident der 
ia tingifen Staatsregierung, Leuthen ßer, im Namen 
1 ip kuöminiiterien der deutſchen Länder. Der Rektor der Berliner 
roher et, Dr. Triepel, brachte in einer feinſinnigen, mit 
pr Usbannung verfolgten Rede der „philoſophiſchſten“ der deut⸗ 
en Untperſitäten die Grüße aller deutſchen Hochſchulen und Atas 


demien und zugleich i 
x ugleich in dankbarer Bewunderung der du 
Jahrhunderte immer treu gebliebenen Geſinnun A die Grüße aler 


alten Tübinger St ür die 5 Í ; 
1 udenten. Für die öſterreichiſchen Uni⸗ 
K rſität ſch n und die deutſche Univerſität in P 5 Peach 3 
eg Euch: Hufgenommenen Hinweis auf die Kultur emeinf 
der deutſ er Miener käten im Geſamtbereich der deutſchen Wiſſen⸗ 
8 der chſchuler Profeſſor Dr. Dopſch, für die deutſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Hochſchulen und die pielen ſchweizeriſchen Studenten, die 
in Tübringen ihre zweite Heimat en haben, Prof. Niggli 
(Zürich), der als Zeichen der unwandelbaren Liebe zu Tübingen 
eine Monumentaluhr für die neue Univerſttätsaula überbrachte. 
Prof, Dr. ylander (upſara) wies auf die enge Verbindung 
hin, in der von alters her das wiſſenſchaftliche Leben von Deutſch⸗ 
land und von Schweden ſtehe. Ein Helene der Deutſchen Stu⸗ 
F ig re: ben re d ae kameradſchaftlichen a 
nhalt aller deu S n ei b Nes Wort, 
das firmifch e ea 17 5 . 
Dann folgte die Bekanntgabe einer groß 3 Er⸗ 
den nungen u Ehrenſenatoren und zu ee 
der ſagtewiſſe schaftlichen Fakultät wurden u. a. Herzog Albrecht 
Württemberg, Präſident Hainiſch (Wien) und Geheimrat 
iy etrich Schäfer (Berlin) zu Ehrendoktoren ernannt, von 
er mediziniſchen Fakultät u. a. der württembergiſche Staatsprä⸗ 
dent Bazille und der Dichter Kolben bheyer. Im Nitter- 
aal des Schloſſes Hohentübingen wurde darauf ein Feſteſſen abge- 
lten. Auf Vorſchlag des Rektors ſandte die Verſammlung dem 
eihspräfidenten auf dem Drahtwege den tiefgefühlten 
Dank für ſeine Anteilnghme. Für die Ehrengäſte wurde denn eine 
Jeſtvorſtellung „Die Räuber“ durch das Stuftgarter Landestheater 
gegeben. Den Abſchluß des Tages bildete ein Fackelzug der 


Studentenſchaft. 
Mmädchenhandel. 
Zum Bericht der Völkerbunds⸗Kommiſſion. 
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— HVoſener Tageblalt. +- 


| Der amerikaniſche Delegierte, Grace Abbot, hatte bean- 
tragt, einen Ausſchuß zur Unterſuchung des Mädchenhandels ein⸗ 
zuſetzen. Jetzt nach dreijähriger Tätigkeit hat dieſer Ausſchuß 
ſeine Arbeit beendet und veröffentlicht den erſten Teil ſeines Be⸗ 
richtes. 

Der Ausſchuß hat ſeine Erhebungen in 28 Ländern, 112 
Städten und Bezirken gemacht. Für dieſe Zwecke hatte das ameri⸗ 
kaniſche Büro für ſoziale Hygiene 75000 Dollar zur Verfügung 
eſtellt. Die Tatſachen, die der Bericht der Völkerbunds⸗Kommiſ⸗ 
fton veröffentlicht, ſind er ſchütternd. Die Arbeit der Kom⸗ 
miſſion wurde nach fünf Leitſätzen betrieben: 

1. Wie viel Ausländerinnen find in jedem Land für dieſes 
Schandgewerbe tätig? — Dabei wurde die Feſtſtellung gemacht, 
daß man in manchen Ländern mit bis zu 70 Prozent Ausländerin⸗ 
nen zu rechnen hat. 

2. Herrſcht in dem betreffenden Lande ſtarke Nachfrage nach 
Ausländerinnen und warum? — = 
itellt, daß der Bedarf an Ware (fo lautet der Fachausdruck) auf 
die Ueberzahl an Männern, auf ftarfe Truppen : 
bewegungen und Fremdenverkehr zurückzuführen ift. 
Man hat ferner 
Sexualgelüſten durch fremde Frauen ſtärker gereizt werden, und 
daß in dieſen Ländern Bordelle exiſtieren, die ſtändig mit neuen 
Bewohnerinnen verſorgt werden müſſen. 

3. Wurde erforſcht, aus welchen Geſellſchaftskreiſen ſich die 
betr. Frauen rekrutieren. — Vier Kategorien find dabei unter- 
ſchieden worden: 1. die ſchon in ihrer Heimat proſtituierten, 2. die 
vergnügungsſüchtigen Frauen. die aus der Freude am Abenteuer 
und aus ſozialen Gründen dem Mädchenhandel zum Opfer fielen; 
3. Frauen, die infolge ihrer Berufstätigkeit beim Kabarett und 
Varieté Opfer der Mädchenhändler wurden und 4. die Kategorie 
Frauen, die infolge vorgeſpiegelter Stellenangebote oder durch 
Liſt und Gewalt, auch durch Schein⸗ oder wirkliche Heirat von den 
Mädchenhändlern verſchleppt wurden. 

4. Wurde unterſucht, wer ſich mit dem Mädchenhandel befaßt. 
— Dabei ſtellte man zuerſt die Kategorie der Großhändler 
feſt, die mit einem großen Kapitalaufwand arbeiten. Ihre Helfers⸗ 
helfer find Kuppler, Zuhälter und Beſitzer öffentlicher Häuſer. An⸗ 
trieb für den Mädchenhandel iſt die Sucht, auf ſchnelle und ver⸗ 
hältnismäßig leichte Weiſe möglichſt viel Geld zu verdienen. Selbſt⸗ 
verſtändlich richtet ſich auch bei dieſem Gebiet der Handel nach den 
Geſetzen des Angebots und Nachfrage. 

5. Wurde unterſucht, aus welchen Ländern die Frauen kommen 
und welche Reiſerouten ſie benutzen. — Hierbei wurde die Feſtſtel⸗ 
lung gemacht. daß die größte Nachfrage in Süd⸗ und Mittel⸗ 
amerika herrſcht. nama, Urngugy, Mexiko, Braſilien, Ar- 
gentinien, Nordafrika und Aegypten find die Hauptkontin⸗ 
gente des Mädchenhandels. Aber auch in den Häfen der Nord⸗ 
und Oſtſee ſind ſtarke Spuren dieſes Gewerbes zu finden. Die 
Opfer werden auf großen Umwegen mit Hilfe falſcher Päſſe und 
Heimatſcheine befördert. 

Die Experten haben ſich bei ihrem Bericht der größten Zurück⸗ 
haltung befleißigt, aber auch die bei einem ſolchen Bericht notwen⸗ 
dige Offenheit nicht fehlen laſſen. Man ſieht alſo, daß der Mäd⸗ 
chenhandel kein Hirngeſpinſt beſorgter Eltern, fons 
dern eine Tat ſache ijt, die auch durch energiſche Demens 
tis der einzelnen Landesbehörden nicht beſeitigt werden kann. 
Es ift vielmehr nötig, ſtatt zu dementieren, das beſtehende Uebel 
zuzugeben und mit aller Energie auf ſeine Beſeitigung 
hinzuarbeiten. 


Hoffnung auf verſtändigung. 
Die Seeabrüſtungskonferenz. 

London, 27. Juli. Nach den Beratungen mit dem Ausſchuß 
für die Reichsverteidigung kam das Kabinett geſtern in einer 
Sitzung, die über zwei Stunden dauerte, zu einer Entſchei⸗ 
dung der Frage, ob Großbritannien in Genf weitere Zuge 
ſtändniſſe machen fol. Miniſter Bridgeman und Lord 
Cecil reifen heute mit neuen Inſtruktionen nach Genf 
zurück. N 

Ueber den Inhalt der getroffenen Entſcheidung wird ſtrenges 
Stillſchweigen bewahrt, und auch die an die Cha R b 11 
lain heute oder morgen im Unterhauſe geben ſoll, wird nur 
ſehr allgemeinen Inhaltes ſein und keine Einzelheiten geben. 
Die Aeußerungen der leitenden Miniſterialblätter legen aber doch 
den Schluß nahe, daß beſchloſſen wurde, weitere Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, wobei aber nach fehe fraglich ift, ob fie 
weit gen ng gehen werden, um die Konferenz zu retten. Die 
„Times“ drücken die Sache fo aus: Was das britiſche Reich an 
Secrüſtungen brauche, ſei im Lichte der allgemeinen politiſchen 
Situation in Genf und der Notwendigkeit, zu jparen, erneut 
E geprüft worden, und man habe ſich nun bemüht, unter 
ermeidung jeder größeren Ausgabe, als ſie unbedingt notwendig 
fei, die britiſchen Vorſchläge jo zu ändern, boh fie 
gleichgeitig den weſentlichen Erforderniſſen des Han⸗ 
elsſchutzes ET und eine neue Gelegenheit 
piens die britiſche Auffaſſung einer Rüſtungsbeſchränkung mit 
m ameritanii den; jo weit ſie bekannt ſei, in Einklang 

ringen. 


zu 
Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Morningpoſt“ gib zu, 
daß der britiſche Bot ſchafter in ſtrikt diplomatiſchem Sinne 
inen Proteſt gegen die Haltung der amerikani⸗ 
[Ben Preſſe eingelegt habe, wohl aber habe er Kellogg min- 

ens zweimal einjchlägige, Auszüge aus amerikaniſchen Blättern 
unterbreitet und fih die Bemerkung erlaubt, Preſſeäuße⸗ 
rungen Bieler Art könnten tor Beziehungen oder die Erzielung 
eines Vergleichs nicht för dern. Kellogg habe fein Be⸗ 
dauern geäußert, aber darauf hingewieſen, ` 
Kontrolle über die Preſſe beſitze. 

* 
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er keinerlei 


Der erſte Lord der Admiralität Bridgeman erklärte einem 
Reuter⸗Vertreter: „Diesmal werden wir die Arbeit jo oder Taau 
Ende führen. Wir kehren nach langen Beſprechungen mit dem 
Kabinett zurück, und ich glaube, daß die Lage klar iſt. Die Re⸗ 
gierung hat ihre Stellungnahme in vollem Umfang erörtert. 
Sie iſt unverändert. Ich kann nur hinzufügen, daß meine Hoff⸗ 
nung auf eine Verſtändigung ebenſo ſtark iſt wie damals, als wir 
aus Genf abreiſten.“ 2 


Lord Rothermeres Aktion. 
P. Hlinka antwortet. 


„Die Aktion Lord Rothermeres für eine Reviſton des 
Trianoner Vertrages hat in der Slowakei ein lebhaftes 


o hervorgerufen. Allerdings in einer Weiſe. wie ſie der gegen⸗ 
wärtigen Stellung der S kowaken zur Regierung entſpricht. Auch der 
Slowakenführer Pater Hlinka hat im dieſer Frage das Wort er⸗ 
griffen und auf einer Studententagung erklärt. die Slowaken wünſchten 
gar keine Aenderung der Vertrags beſtimmu 
Gegenteil, fie würden jedes Süd ſiowakiſchen 
um es der Tſchechoſtowakei zu erhalten. 
Dieſer Erklärungen könnten ichließlich als kluger Opportunis⸗ 
Pater Hlinkas hingenommen werden. Aber Hlinka hat auch Aeuße 
rungen gemacht, die doch deutlicher auszuſprechen ſcheinen, daß er fich 
wieder einmal ordentlich gewandelt 
nationalimberialiitif zu denken gelernt hat. Er fagte 
auch, die Slowakai müſſe ein rein flowakiſches Land werden, in 
dem alle zugrundegehen müßten, die nicht vergeſſen 
wollen. Die nächſte Generation müſſe mit der Vergangenheit brechen 
und ſich von allen Einflüfien ſreimachen, die die heutige Generation 
vielleicht noch beicherrſchren. Aus dieſer ſchar nationalen Rede Hlinkas 
kann wohl abgeleitet werden. daß das „autonome Land“ Slowakei 
die dortigen Minderheiten ſchwer niederhalten und bedrücken 
verde, wo urch ſich ſelbſtverſtändlich die Beziehungen zwiſchen Ungarn 
und der Tſchechoſtwakei nur verſchlechtern müßten. 
Rottermere würde alfo mit ſeinen Warnungen recht behalten. 


von Trianon, im 
odens verteidigen 


bat und auch durchaus 


Lord 


In dieſem Falle wurde feitge- O 


feſtgeſtellt, daß die Männer diefer, Länder in ihren 


iS». te. Bo: 


Sahle mit Erdbeeren 


Bert Over, der Maun, der kein Geld anrührt. 


Unter den Chaſſiden Galiziens ſoll es alte Gottesgelehrte geben. 
die nicht wiſſen, wie Geld ausſieht. Mr. Bert Over, ein Obſtgärtner 
in Bleadon, bei Weſton⸗ſuper⸗Mare, kennt Pfund, Schilling und 
Penny ſehr gut, nur rührt er fie nicht an. Vor acht Jahren hat er 
entdeckt, daß man ohne Geld leben könne. Seit acht Jahren iſt keine 
Münze und kein Schein durch feine Hand gegangen. 

Er bearbeitet aljo- eine kleine fruchtbare Parzelle und verſchenkt 
alles, was an seinen Obſtbäumen wächſt. Als er zum erſten Male 
ſeine Körbe voll friſcher Erdbeeren den Städtern als Geſchenk anbot, 
trafen ihn mißtrauiſche Blicke. Man nahm an, daß bei dem Manne 
der Geſchenke an beliebige Fremde machte, ſtatt Geld von ihnen eif: 
zukaſſieren, eine Schraube oder zwei los fein müßten. Heut hat Beri 
ver glücklich erreicht, daß alle Städter, denen er jene ſchmackhaften 
Gaben anbietet, vor allem die Kinder und ferner die Spitäler und 
Armenhäuſer der Umgegend, ihm ſein Obſt und ſein Gemüſe gern 
abnehmen, Natürlich, ohne einen Penny dafür zahlen zu dürfen. 

„Seit acht Jahren habe ich mit Geld nichts zu tun gehabt,“ er⸗ 
zählt er einem Neugierigen. „Auch Tauſchhandel treibe ich nicht, ich 
glaube nicht an den Tauſch, in dem ich nur eine plumpe Form des 
Handels erblicke. Meine Methode beſteht darin, alles, was mein 
Boden hervorbringt, denjenigen zu geben, die es gut brauchen können. 
Das ift mein Dienſt für die Gemeinschaft. Aber ebenſo, wie ich alles 
hergede und fühle, daß ich richtig handle, indem ich es tue, fühle ich 
mich auch berechtigt, von anderen Gaben anzunehmen, die mir meine 
wenigen und einfachen Bedürfniſſe befriedigen helfen. Meine Treib⸗ 
häuſer müſſen umgebaut werden. Wenn das geſchehen fein wird, 
werde ich die Hospitäler und Armenhäuſer der Umgebung das ganze 
Jahr hindurch nicht nur mit Tomaten, ſondern auch mit Trauben 
verſorgen können“. 

bedeutet nicht, daß Mr. Over von den Hoſpitälern Geld ver» 
langen oder annehmen würde. Auch Schecks werden mit ſehr höflichen 
Begleitbriefen an ihre Abſender zurückgeſchickt. Herr Over nimmı nur 
Zement, Holz. Glas, Werkzeuge, Farben und Dünger an. Auch verə 
rechnet er nicht mit den Spiälern. Er hat feme Sache auf das 
Wohlwollen und das Rechtsgefühl der Menſchen geſtellt und ift dabei 


gut gefahren. i 
Niemand weiß genau, wer im Herbſt die Treibhäuſer des Mr. 
Over umbauen wird. Niemand zweifelt daran, daß es geschehen wird- 


Jeder hat ſeine Freude daran. 


Deutſches Reich. 


Urteil in dem großen deutſchen Spritſchieberprozeß . 

Heute wurde das Urteil in dem Prozeß verkündet, der 
ſich mit dem großen Spritſchmuggel des Apothekers Ruben be⸗ 
ſchäftigte und mehrere nate in Anſpruch nahm. Wegen forte 
geſetzten gemeinſchaftlichen Betruges im Falle der Monopolein⸗ 
nahmehinterziehung des hekers Ruben wurden verurteilt: 
Hermann Weber zu 6 Monaten Gefängnis und 60 000 Mark 
Geldſtrafe, Heinrich Weber zu 6 Monaten Gefängnis und 20 000 
Mark Geldſtrafe, Kantruc zu 3 Monaten Gefängnis und 5000 
Mark Geldſtrafe. Ferner wurden verurteilt der Geſchäftsführer 
des Ruben⸗Konzerns, Dr. Samuel, zu 3 Monaten Gefängnis 
und 10000 Mark Geldſtrafe mit dreijähriger Bewährungsfriſt, der 
Kaufmann Heinrich vom Ruben⸗Kongern zu 3000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und weiteren 2000 Mark Werterſatz, der Angeklagte Kall⸗ 
mann zu 42 000 Mark Geldſtrafe und zu einem Werterſatz von 
30 000 Mark. Wegen paſſiver Beſtechung der Oberzollinſpektor 
Bandekow zu einem Jahr Gefängnis und 59 200 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis, ſowie zu einer Werterſatzſtrafe 
von 40000 Mark; der Zollinſpektor Endres zu 8 Monaten Ge- 
fängnis, 31300 Mark Geldſtrafe und 20 000 Mark Werterſatz der 
Zollinſpektor Wal ſch zu 9 Monaten Gefängnis, 84000 Mart 
Geldſtrafe oder 42 Tagen Gefängnis und 40 000 Mark Werterſatz. 


Immer die gleichen Märchen. 


Berlin, 27. Juli. In den letzten Tagen wurde von beſtimmter 
Seite wieder die Frage der Giftgasherſtellung in Ruf- 
land unter deutſcher Leitung aufgeworfen, die um die 
Jahreswende eine lebhafte Debatte in der Weltpreſſe ausgelöſt 
hatte. Damals ſchon wurde von amtlicher deutſcher Stelle dieſe 
Behauptung zurückgewieſen. Nachdem nun das Pariſer „Journal 
des Debats auf die Angelegenheit zurückkommt, ſieht ſich die Regie⸗ 
rung veranlaßt, die wieder hervorgeholten alten Behauptungen 
abermals als unſmnnig zurückzuweiſen. 

STeelbſtmordverſuch : ; 

Berlin, N. Juli. Det eg ge aus Stendal, 
der im dringenden Verdacht ſteht, ſeine Frau erſchlagen zu haben, 
um in den Beſitz der Verſicherungsſumme von 16000 Mark zu 
kommen, hat heute im Gerichtsgefängnis einen Selbſtmordverſuch 
unternommen. Aus Arbeitsmaterial te ex einen Strick gedreht, 
den er bereits um den Hals gelegt hatte, als durch die Aufmerk- 
ſamkeit eines Wächters ſein Vorhaben verhindert wurde. ` 


Aus anderen Ländern: 
König Michael von Rumänien. 

Man erzählt ſich in Bukareſter Hoftreiſen vom 5Ysjährigen König 
Michael nachſtehende Geſchichte: Unter dem Eindruck der Feierlich⸗ 
keiten fragte der junge König feinen Erzieher: „Warum nennt Ihr, 
mich jetzt Ew. Majeſtät? Iſt mein Name geändert worden?“ Der 
Erzieher erklärte ihm. daß er nach dem Tode ſeines Großvaters 
König geworden fei. Das Kind ſtaunte: „Werde ich als König 
auch weiter mit meinem Teddy ſpielen können?“ 


Ich bin ein Engel 5 

Der 78jährige ſerbiſche Grundbeſitzer Fabian Razum aus Zagreb 
ſieht vor Gericht, weil er feim 65 jähriges Weib im Streit erſchlagen 
hat. „Ich bin ein Engel, ſie war eine Xantippe!“ bekundete er an= 
dauernd. und alle ſeine Beugen wiederholten dieſen Satz. Und in der 
Tat: ein ſehr angenehmes Eheleben ſcheint der alte Fabian in deu 
letzten 50 Jahren nicht gehabt zu haben. Denn ſeit der Hochzeits⸗ 
nacht ſchlug ihn die liebende tin grün und blau, weil er das 
Grundſtück nur auf ſeinen und nicht auch auf ihren Namen einge⸗ 
tragen halte. Dieſes Mißtrauen lonnte die Frau in den 50 Jahren 
ihrer Ehe nie überwinden. Aus dieſem Grunde kam es zu den 
widerlichſten blutigen Schlägereien. die allerdings immer wieder mit 
Verſöhnung und neuen Vertröſtungen auf ſpätere Zeiten endeten. 
Bei einer dieſer Auseinanderſetzungen ift dem bisher immer ſtill⸗ 
haltenden Prügellnaben denn d die Geduld geriſſen. Da hat er 
ausgeholt — und die Eheliebſte lag mit zerſchmettertem Kopf in der 
anderen Stubenecke. Fabian erhielt fünf Jahre ſchweren Kerker. 


riftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 

obert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 
Wagner, Kosmos, Sp. z o. o. Verlag „Poſener Tageblatt“. 
Druck: Drukarnia- Concordia, Sp. Ake, ſämtlich in Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seilen 


Zum Abonnemeut und Yen Einzelverkauf empfohlen ſind folgende 
Zeitſchriften: Einzel⸗Berkaufs⸗Preiſe: Die Dame (14tägig) 35% zi 
Die elegante Welt (14tägig) 2,70 Zi. Die Koralle (monatlich) 2,50 zt. 
Scherl⸗Magaziu (monatlich) 2,40 1. Der Uhu (monatlich) 250 zl. 
Das Magazin (monatlich) 2.70 21. Die Woche (Donnerstag früh) 1,25 
zł. Berliner Illuſtrierte (Donnerstag früh) 60 gr. Münchener Illu⸗ 
ſtrierte (Donnerstag früh) 70 gr. Die > Poſt (wöchentlich 1 mal, 
Freitags) 50 gr. Nach auswärts mit $o ozuſchlag. Stets vorrätig 
und zu beziehen durch die Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Zwierzyniecka 6. 


Hauptſ 
Keil: 


mań, 


2 bod * 5 * * 

Wettervorausſage für Freitag, 29. Juli. 
= Berlin 28. Juli. Kühler. wechſelnde Bewölkung ſtrich⸗ 
meife Regenſchauer. friſche Winde aus weſtlicher Richtung. Nur 
im äußerſten Oſten Deutſchlands ſehr warm und heiter ſonſt kühl 
mit örtlichen Gewitterregen. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, den 29. Juli. 

Poſen (270.3 Meter). 17.30—19 Militärkonz rt. 19— 19.15 
Beiprogramm. 19.15 — 19.40 Prof. J. Kitarsli; An den Ufern des 
Poprat und Dunajec.. 19.40—20 Wirtſchaftliche Mitteitungen 
20—20.25 Dr. Lipinski: Funktechniicher Vortrag. 20.30 —22 Ueber: 
saong aus Warſchau. 22—24 Tanzmuſik aus dem „Palai 

opal“. 

Warſchau (1111 Meter). 18 Nağmiitagstonzert. 19.35—20 
Sport und Körperkultur. 20.30 Abendkonzert. 

Berlin (483.9 u. 566 Meter). 6 Gymnaſtik. 15.30 Frauenfragen 
und Frauenſorgen. 16 Wie find Berlins Straßennamen entſtanden? 
16.30 Wanderungen durch die Mark. 17— 18.30 Nachmittagskonzert. 
19.05 Dr. Hirſch: Die Bedeutung der Univerſitäten für das deutſche 
Geiſtesleben. 19.55 Bilder von einer Mittelmeerfahrt. 20 30 Sin- 
ſoniekonzert des Berliner Sinfonicorcheſters. 22.20 Nachtmuſik. 

Breslau (315.8 Meter). 16.30 — 18 Nachmittagskonzert. 20.15 
Wandern in Schleſien. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15—15.30 Dr. Spieß: 
Kultur und Sprache im neuen England. 1616.30 Dr. Adam: 
Was muß jeder von der Geſunderhaltung des Auges wiſſen? 17 bis 


18 Dr. Wegener: Sinführung in die Klimakunde. 18.30 — 18.55 
Bekannt günſtiger Einkaufsmarkt 
19 aller tſchechoſlowakiſcher Exportwaren 
E Ya Beſucher aus Polen genießen 
Jahrpreisermäßigungen: 
33% in der Tschechoslowakei 
Einreise ohne Paßvisum. 
Pojen: Cil. Konſulat, plac Sapieiyisti 8, 
„Orbis“, plac Wolności 9. 


2 18. bis 19. August 1927. 
vornehmlich weltbekannter Textilien. 
Klasse für Klasse in Polen 
Legitimationen erhältlich: 


* 


Automobile 


130 Protos, 6 sitz. offen, 


1 

1230 De Dion Bouton, 6 sitz. offen, 
1030 Opel, 6 sitz. offen, 
1438 Opel, 6sitz., „ 
h 


38 Opel, 6 sitz, geschi, 
34 Steyr, 6sitz., offen 
6.21 Fint, Asitz., offen, 
9/31 Fiat, 6sitz., offen, 
1449 Flat, © Stz., „ 
1450 Fiat, 6 Sitz., geschi. 
Ford-Conp 
415 Renault . sitz., offen 
8 sitz, offen 


35 Chenurd Walker, | 

9131 Fiat-Lieferwagen, 
im gebrauchten, jedoch einwandfreien Zustande bieten 
als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO“ $p. Akt. 


‘Poznań, ulica Dąbrowskiego 29. 
Chauffeurschule - Garagen, plac Drwesklego 8. 
Telephon 63-23, 63-65, 34-17. 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! 


tarke, ö 
dene Zugochſen 
N preiswert abzugeben. 


Baydel, Cieezyn, es- Booiansw 7 


$ denn für jeden korpulenten Menschen ist es heute 
leicht, sein einige Vie Fett loszuwerden. Täglich 
morgens nüchtern eine Messerspitze 


Stuvkamp-Salz 


für 7 gr. pro Tag sorgt auf natürlichem Wege ohne 
Schädigung des Organismus für eine sen fer 
aufgeschwemmten Gewebe. Damit Hand in land 
geht eine normale Funktion der lebenswichtigen 
inneren Organe, die Vorbedingung dafür, sich auch 
in gesetzem Alter Jugendfrische, Elastizität u. Leistungs- 
A fähigkeit zu erhalten. Dieses erreichen Sie aber nur 
; durch das unübertrofiene Stuvkamp-Salz. 

Deshalb bestehen Sie bei Ihrem Binkauf auch unbe- 

. dingt nur auf 
Original-Stuvkamp-Salz. 

A Orig.-Gläser in Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
A Auslieferungs-Lager für Wojewodschaft Poznań: 


i H, Leonhardt, Poznań; ulica Przeczniea 6 


Tel. 6686. 


Eröffnung des Restaurants 


Piekary 17 


bebe neee 


j 5 nent Mate Garbary Ta, beftehende größte Kaffee- und Gerfte- 


Wielkopolska Palarnia Kuwy 1 Jeczmienin 


„Prima“, ſeit Jahren befannt unter der Marke „Eferka“, und nehmen 
gefl. Beſtellungen zum Röſten und Mahlen von Körner- und Gerſten⸗Kaffee, 
ſowie zum Mahlen ſämtlicher Art Gewürze entgegen. 


— DU TED — ED EEE DEE 


ir haben noch ca. F 


1000 Liter V 


bie, oder im 


leszewska Mleczarnia w Baranow, 


Dünge 


fl. gemahlenen kohlensauren Kalk 
fi. gemahlenen gebrannten Kalk 


Gustav Glaetzner, Poznan3, 


Telefon 6580. | Mickiewicza 56. 


Urbis 


| Pate täglich Millionen Khu 


+ Pofener Tageblatt. +- 


Engliſch für Fortgeſchriftene. 19.20—19 45 Wiſſenſchaftlicher Vortrag 
für Aerzte. Ab 20.30 Uebertragung aus Berlin. 


Langenberg (468.8 Meter). 13.10— 14.80: Kammermuſik. 16 bis 
17: Re ftationsyun ze. 17—18: Konzert. 19 15—19.35: Engliſch. 

Langenberg (468 8 Meter). 13.10— 15.30 Mittagskon zert. 16.30 20 40: Altpeſtfäliſche Bauernhochzeit. Ein volkstümliches Sendeipiel 
bis 17 Aus den Abenteuern der ſieben Schwaben. 17—17.50 Aus] von Karl Wagenfeld. 
Fritjof Nanſen: Auf der Nordpolrahrt. 17.30 18.30 Kammermuſik. = 
19.15—19.35 Engliſch. 21 Ein Spiel von Tod und Liebe. Einakter 
von Roman Rolland. Anſchließend bis 24 Konzert. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 30. Juli. 

Rofen (270.3 Meter). 17.30—19: Konzert aus der Wielko⸗ 
polanka. 19.15—19 40: Aktualttäten und Kurioſitäten. 19.40— 20: 
Wirſchaftliche Mitteilungen. 20—20 25: Dr. Gruchim: Die Feſte am 
Hofe der volniſchen Könige. 20.30 — 22: Abendkonzert. 22.20 —24: 
Tanzmuſit aus dem Carlton. 

Warſchau (1111 Meter). 19 35 20: Hygieniſcher 

12 30: Viertel⸗ 


20.30: Abendkon zert. 22.50 —28 30: Jazzmuſik. 

Berlin (4839 und 566 Meter). 6: Gymnaſtik. 
ſtunde für den Landwirt. 17—18: Salonqucrtett Hans Rare. 
18.40: Spaniſch. 19.05: H. H. Jaretzki: Muſeumsbeſuche daheim 
und auf Reien 19.30: V. Schiff: Wahlſyſtem und Wahlrecht. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. ; k 
Freitag abends 7%, Uhr; Sonnabend morgens 71, Uhr; vor 
mittags 10 Uhr; nachmutags 4% Uhr mit Schrifter⸗ 
klärung. Sabbathausgang 8 Uhr 44 Minuten. " 
Werktägli) morgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag⸗ 
abends 7% Uhr. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. 
— — — — — 


Vortrag. 


19.55: Dr. Angenheiſier: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Geor Spielplan des „Teatr Dieiti“. 
ruf 30: Die Nacht von Berlin. Ein Hörbild. 22.30—0.30: Donnerstag, 28. Juli: „Lohengrin“. Oper von Wagner. (Gait- 
5 7 ipiel Œ jan. 

Breslau (315.8 Meter). 16,50—18: Unterhaltungskonzert. 18: a ee hitt: „Zigeunerliebe“. Operette bon Lehar. 
Büdersejprehung. 5 e Dr. Wegener: Cntdedungsreifen Sonnabend. 30. Juli: „Der Vogelhändler“. Operette v. Zeller. 
zum Südpol. 20.15: Abend unterhaltung. 22 15: Tanzmuſik. Sonntag, 31. Juli: „Halka“. Oper von Moniuſzko. (Gaſtſpiel 
Koönigswuſterhauſen (1250 Meter). 14.50 —15 15: Fran zöſiſch[ G. Chorjan). 
für Anfänger. 16 — 16.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 16.30—17: Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


dis 5 Uhr nachm., an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielti 
von 12½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Aulagen 
Lupinen-Quetschen, Kartoffel-Dämpier, 
Kochkessel, Kartoffelquetschen 
liefert als Spezialität 


Woldemar Günter, Poznan) 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. $ 
Tel. 52-25 Sew Miezynskiego 6. 


„Apollo“ 


POZNAN, Fr. Ratajczaka 15 
1. August um 6 Uhr abends. 


Zurückgekehrt 


Dr. Theile 


Arzt und Geburtshelfer 
Poznań, Cieszkowskiego 4, 


Hierdurch teilen wir höflichſt mit, daß wir die feit vielen Jahren in 


erei Großpolens übernommen haben und diefe weiterhin unter der Firma 


Eckreſtaurant, 


100 qm. groß, im Südoſten Berlins, mit tauſchloſer 
2 . Feſtpreis Rmt. 18000, 
ofort zu verkaufen 


Adalbert Loeb, Borlin 80. 33, 


c 35. 


Kopfhörer von 9,50 zl, Dei -Upparate von e. en ? 

Lampen - Apparate, Lautſprecher und ſämtl. Teile zum 

Selbstbau zu billigſten Preiſen empfiehlt Jan Pienkok, 

Przedsiębiorstwo Radiotechnicze, Poznan-Lazarz, Odskok 2 
neben dem Poſtamt. Tel. 6140 


60 Stück leere, ſaubere 


Glasballons 


in Körben, 30—60 Liter Inhalt, verkauft billig Gutsver · 
waltung Chraplewo, pow. Nowy⸗Tomysl. A 


W. Loga & Ska in Poznań führen werden. 
Wir empfehlen unſeren vorzüglichen Gerſten⸗Kaffee unter der Marke 


Hochachtungsvoll 
Telephon 50.64. W. Loga 1 Ska. Telephon 50-64. 


| 


. 1 Johannisbeeren 
mild, Himbeeren, 


Gmerkirihen 
kant 


R. Blachowski, 
Fruchtſaftpreſſerei, 


Poznan, ul. Mickiewicza 507. 


Wasserdichte 


Segeltuche, Pläne f. Schober, 
Wagenpläne alle Dimenjionen 
liefert zu Fabrikpreiſen 
R. Kunert 1 Ska, T. z o. p. 
Poznah, 

Plae sw. Krayski ur. I. Tel. 29-21. 


—— 


s9 

fiopf-Hörer 
ſämtlicher Firmen ſtändig auf 
Lager. Billigfte 175 Seng 
ſtigſte Einkaufsquelle für Ra⸗ 
dio⸗Amateure. Witold Sta- 
jewsti, Poznań, Stary 
Aynek 65, Abteilung Radio. 


Frisch entleerte 


Weinfässer 


100—400 Liter Inhalt 
haben abzugeben 


NYKA & POSEUSZNY 


Weingroßhandlung 


Poznań, 


ul. Wrocławska 33/34. 
Fernsprecher 11-94. 


anzen abzugeben. ! 


— — 


p. Pleſzew II. 


— paeen a e - 


alk 


Gebrauchten Trieur 


Kraftantrieb), für größeren Betrieb wird zu kaufen geſucht. 
Desgleichen kann fih tüchtiger, lediger Feldhüter für ſofort 
melden. Off. a. d. Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1493. 


Dampfkeſſel, 


gut erhalten, ca. 60 qm Heizfläche, 8—12 Atm., zu kaufen 
geſucht. Offerten an die Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z. o. o, 
Boznan, Zwierzyniecka 6, unter 1490. 


.Mebeitsmart 


BT 


2 * 


Mafchinenfabrit in Polniſch⸗Oberſchleſien 
ſucht für ihre Erzeugniſſe: Rohrleitungen, Abdampf⸗ 
verwertungen, Apparatebau, Rippenrohre, Transport⸗ 
einrichtung. u. Eiſenkonſtruktionen einen gut eingeführt. 


Vertreter im dortigen Bezirk. 


Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. 
o., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 1492. 


Obermüller 


für 15 Tonnenmühle per ſofort nach dem Poſener Bezirk ver⸗ 
langt. Bewerber mit einwandsſreien Zeugniſſen wollen ſich 
ſchriftlich a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. ul. 

Zwierzyniecka 6, unter 1 1483 melden. i 


in jeder Form 


Kalkasche 


empfiehlt preiswert 


Gegründet 1907. 


Drahtselle, Hankselle, 
 Drahtgeflechte 


(speziell Dampfpflugseile) empf iehlt 


Fa. A. Zwierzehowski Sta, 


Poznań, Podgórna 10a. 


Kaufen Hanf- u. Flachsstroh 
in Wagenladungen. 


FILZE 


für alle erforderl. Zwecke 
liefert sofort ab Fabrik!. 
R. Kunert i Ska, T. zo. p. 


Maſchinenſchreiberin, 


Poznan { Á) 
` ah ki nr. 1 (beuti und polniſch ſprechend, jofort nach Warſchau geſucht. 
Verlangen Sie nicht einfach Schuhereme 85 Br 1 es Augeb a. d. Ann. Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ulica 


verlangen Sie stets: pIE — — 


Zwierzyniecka 6, unter 1482. 


in Peugeler Sehe — 
l Steengernm - 


Ein gut möbl Vorderzimmer 
mit od. ohne Penſion fofort zu Für frauenloſen Gutshaus⸗ 
vermieten Poznan, Wielkie] halt per ſofort eine 


Garbary 28, 3 Tr. phts. Wirtin 


1 ſonniges, großes Zimmer 

in der ul, Kraſzewskiego, mit t £ 

Kammer u. Küchenbenutzung, geſucht. Off. m. Gehaltsanfpr. | Akademiker, poln. Nat., mit 

an diſch. Herrn od alleinſteh. und Bild erbeten a. d. Ann. vollend. Studien (Berlin) juht 
Crp. Kosmos Sp. z o o., Dauslehrerſtelle. Off. a. Au 

Po nac, ul. Zwierzyniecka 6, | Exp. Kosmos Sp. g o. o. P 


ea fof. $ verm. gro: a. d. £ 
nn.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., ) i 
5 i unter 1491. Zwierzyniecka 6, unter 1 85. 


Poznan, Zwierzyniecki 6, u. 1494 


„Urbin" 
Ihre Schuhe werden es Dan danken! 


® 
Shuke 


